Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 6. December 


Inland. 5 

Berlin, 3. Dezember. Se. Majeſtät haben dem Schiffs⸗Capitän 
Dinſe zu Grabow bel Stettin bie Rettungs⸗Medallle mit dem Bande 
zu verleihen geruht. 

Der beim hieſigen Hofe akkreditirte Kalſeil. Türkiſche Geſandte 
feierte geſtern das Geburtsfeſt feines Souverains durch ein Feſt⸗ 
mahl, zu dem die hier anweſenden höchſten Königlichen Staats⸗Beamten 
und die bel dem Königlichen Hofe beglaubigten fremden, Giſandten verei⸗ 
nigt waren. Das hieſige Publikum hatte bei der in Folge dieſer Veran⸗ 
laſſung ſtattgefundenen Beleuchtung des von dem Geſandten bewohnten 


ehemaligen Fürſilich Sackenſchen Palais das ihm neue Schauſpiel des in 


5 


Brilantfeuer ſtrahlenden Tugra's (des in arablſchen Buchſtaben verſchlun⸗ 
genen Namenszuges und Titels) Sr. Mas jeſtät des Türk iſchen Kalſers. 

Aachen, 24. Nov. Der roͤmiſche Jeſult Perrone, welcher eine 
Reihe von Uuflägen gegen bie Hermeſiſche Lihre angekündigt, hat, wie 
wir aus dem Journal hiſtorſque von Lättlch erſehen, mit der Veröffent⸗ 
lichung derſelben den Anfang gemacht. Der erſte Artikel befaßt ſich mt 
dem Leben don Hermes, und die ſehr fpechllen Angaben, die er darüber 
bringt, liefern den Beweis, daß der Jiſulten⸗Pater Perrone in Deutſch⸗ 
land enge Verbindungen unterhält. So weiß derſelbe ſogar, wann die 
cotholiſch⸗theologiſche Facultät in Bonn Sitzung gehalten, wer von den 
Mitgliedern dabei anweſend und abweſend gewefen. Die Tendenz des 
Ganzen iſt offenbar keine andere, als den Beweis zu liefern, daß Hermes 
die Rechte der Kirche ſtandhaft untergraben habe. So ſehr der Aufſatz 
von dieſer Seite der Berichtigung bedürfen mag, ſo iſt es dennoch von 
Wichtigkeit und wünſchenswerth, daß der Pater Perrone in der angefangenen 
Weiſe fortfahre, indem ſeine Mittheilungen jedenfalls weſentlich dazu 
beitragen, einer Sache, welche ſo große Wirren erzeugt hat, näher auf 
ten Grund zu kommen. So erfahren wir von ihm — und hierin iſt 
er wahrlich ein unverdächtiger Zeuge — daß, während Niemand das Gift 
geahnet, welches Hermes verbreitet haben fon, und Alles um ihn herum 
ftige geſeſſen, die Herren Klee und Win diſchmann es geweſen, wilche 
die Plane zuerſt durchſchaut und Schritte gethan haben, dleſelben zu ver⸗ 
eiteln. (Elberf. Ztg.) 

Paderborn, 12. November. Unſer Biſchof hat ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit folgendes Rundſchreiben an die Diözeſan⸗Geiſtlichkeit 


ergehen laſſen: „Gelſtliche, die als Diener des göttlichen Wortes ihren 


rovincielles. % 

Schlawentzitz, 30. Nov. 1838. Der 27. Novbr., der Geburtstag Sr. 
Durchlaucht des verehrten Fürſten Auguſt zu Hohenlohe-Oehringen, 
war auch dieſes Jahr für Schlamengig und die Umgegend ein Tag der allge: 
meinen Freude. Schon in aller Frühe verkündeten Böͤllerſchüße die Feier des 
Tages, der für viele, dem hohen Fürſten⸗Hauſe treu Ergebene von hoher Be⸗ 
deutung iſt. — Gegen 11 Uhr verfammelten ſich von Nah und Fern die 
Geiſtlichkeit, die zahlreichen Beamten ber Sr. Durchlaucht in Schleſien zuge⸗ 
hörenden Beſitzungen, wie auch der Magistrat der Stadt Ujeſt, um dem 
geliebten Fürſten ihre von treueſter Anhänglichkeit beſeelten Glückwünſche dar⸗ 


zubringen, wozu ſich auch ſpäter ein großer Theil des Officier⸗Corps der. 


Coſeler Garniſon und viele Fremde eingefunden hatten. — Mittags war bei 
Sr. Durchlaucht großes Diner, zu welchem die anweſenden Herrn Officiere, 
die Geiſtlichkeit, die erſten Beamten Sr. Durchlaucht und mehrere zur Gratu⸗ 
lation erſchienene Fremde geladen waren. Obgleich die Feier dieſes Tages, durch 
ein im Saale des Fürſtl. Schloſſes, unter Leitung des Kapellmeiſters Scholz, 
von der ſo tüchtigen Kapelle aufgeführtes Concert, zu welchem die hier an⸗ 
weſenden Fremden und die Fürſtl. Beamten eingeladen, und wobei unter 
andern Ouverturen und Arien aus den vorzüglichſten Opern, auch eine vom 
Kapellmeiſter Scholz componirte Ouverture über die öſterreichiſche National⸗ 
Hymne „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ mit großer Präcifion_ vorgetragen, 
beendet wurde, ſo verſammelten ſich dennoch den 30. zur Nachfeier des Ge⸗ 
burtsfeſtes Sc. Durchlaucht, ſämmtliche Beamter und viele Fremde in dem 
hieſigen Gaſthauſe zu einem fröhlichen Mahle, welches, durch Frohſinn und 
deiterkeit gewürzt, mit dem allgemeinen Wunſche beſchloſſen wurde, daß durch 
die Gegenwart des hochverehrten Fürſtenhauſes in Schlawentzih, noch recht oft 
die Feier des 27. November hier erhöht werden möge. 3 G. 3. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


Dr. Ludwig Wachler's Lehrbuch der Geſchichte, zum Gebrauche in 


höheren Unterrichts⸗Anſtalten. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Breslau, bei Graß, Barth und Komp. 1838. Gr. 8. 
Wer Ludwig Wachlers Wirkſamkeit von ſeinem erſten Auftreten bis zu 


Beruf im Auge behalten und die Beſtimmung ihrer öffentlichen Vorträg 
richtig beurtbeſlen, werden ſich ſelbſt überzeugen, daß das, was rückſicht⸗ 
lich des hochwürdigen Herrn Erzbiſchofs von Köln ſich zugetragen hat, 
namentlich unter den gegebenen Umſtänden, kein Gegenſtand iſt, der ſich für 


die Kanzel eignet, daß ſie vielmehr ihten Berufspflichten entgegen han⸗ 
deln und fi im hoben Grade verantwortlich machen, wenn fie ſich belge⸗ 
hen ließen, durch öffentliche Erwähnung jener Vorgänge die Gemüther 
aufzuregen und wohl gar, wenn auch gegen ihre Abſicht, geſetzwidrige Aus⸗ 
brüche der Unzufriedenheit zu fördern, die ſich nicht nur jedenfalls als 
zwecklos und unnütz erweiſen, 0 
Berhitligten herbeiführen würden. Obgleich ich zu der ehrwürdigen Diözes 
ſan⸗Geiſtlichktit im Ganzen das beſte Vertrauen hege, daß ſie ſich wie 
bisher, fo auch künftig lediglich von dieſer ſo offenbar in der Sache ge⸗ 


arlladeten Urberzeugung werde leiten laſſen, fo find daher einzelne That⸗ 


ſachen kund geworden, in deren Folge ich mich veranlaßt finden muß, zu⸗ 
gleich durch ausdrückliche Vorſchriften in der fraglichen Beziehung entge⸗ 
gen zu wirken. Es wird demnach der Geiſtlichkeit überhaupt bierdurch 
ernflich unterſagt, die den hochwürdigſten Herrn Erzbiſchof von Köln be⸗ 
tuffenden Ereigniffe in Predigten und ſonſtigen öffentlichen Vorträgen zur 
Etbrterung zu bringen oder derſelben auch nur zu erwähnen oder darauf 
hinzudeuten. Zugleich werden die Herren Pfarrer aufgefordert, in Fäl⸗ 


len, wo eine in ihren Gemeinden ſich kund gebende bedenkliche Stim⸗ 


mung dazu Veranlaſſung darbleten möchte, als Prediger des Friedens 
ihre Stimme zu erheben und ihre Parochlanen zur Ruhe und Ordnung, 


fo wie zum chriſtlichen Gehorſam gegen die Obrigkeit dringend zu ermah⸗ 


nen. (Köln. Ztg.) 


1% Pfennig, und die halben Guldenſtücke zu 8 Sllbergroſchen 6% Pfen⸗ 
nigen 


ſeinem Tode verfolgt hat, 
zende als einflußreiche war. 


geruht. Und in der That, wer die verſchiedenen Auflagen dieſes inhaltreichen 
Buches vergleicht, wird finden, daß der würdige Verfaſſer fortdauernd durch 


lichkeit und Klarheit entwickelt worden. Wenn wir auch ar geneigt 


ſondern auch ſehr traurige Folgen für bie 


zu bezlehungsweiſe 60 und 80 Kreuzern, — bei allen Zoll: Erhebungszel⸗ 
len des geſammten Zollvereins in Zahlung angenommen werden, 


Baiern: „Was alle Freunde der Cultur längſt gefürchtet, was aber bis⸗ 
her nur in einzelnen Regungen und Zuckungen eines krampfhaft verſtinm⸗ 
ten Geiftesorganismus ſich kund gab, das tritt nun immer beftimnter, 
ſicherer, unge ſchruter bel uns heraus. Die neueſte Organiſatlon des phi⸗ 
loſophiſchen Curſus der Studirenden auf den baleriſchen Univerfitäten hat 
wieder ein gut Theil jeſuitiſcher Elemente in unſer geiſtiges Leben autz e⸗ 
ſchüttet. Alles verheißt, daß der Unterricht ausſchließend in die Hände 
biefer ehrwürdigen Väter, wie Schelling fie noch vor Jahren nannte, ge: 
langen, und in freier, einem heilen Weg entgegenſttebender Bewegung 
feine Enbſchaft erreichen werde. Man lege beſonderes Gewicht auf die 
gleichgüleige Behandlung, welche fortan den Naturwiſſenſchaften auf baſerl⸗ 
ſchen Univrefiräten zugedacht iſt. Man weiß recht wohl, daß faſt alle in⸗ 
tellektuellen Fortſchritte unſerer Zeit Hand in Hand mit der Entwickelung 
der Naturwlſſenſchaften gingen: hier 
die weder blinder Wahn noch klügelnder 
waltet des Wiltgeiſtes ungeſchminkte Wahrheit. Aber klügelnder Verſtund 
wie blinder Wahn befinden ſich viel beſſer dabei, wenn eine fo klare, duich⸗ 
ſichtige Wolfe zugedeckt und der Meaſch mit feinem Treiben auf ein viel 
unſichereres Terrain des Wunders, des Aberglaubens, der übernatürlichen 
Rapports verpflanzt wird. Die Medizin wird viel leichter mittelſt Zauber 
formeln als mittelſt tief in das Weſen der Natur eindringender Kenntniß 
praktizirt. Hexen⸗ und Geſpenſterwahn iſt ein fichereres Mittel, den Men⸗ 
ſchen zu ſchrecken, als rechte Aufklätung über die einfachen Gefege der Na: 
tur. Es iſt ganz charakteriſtiſch für das erſte Auftreten dis Jeſuitie mus 
in den letzten Jahrzehnten, daß es mit Wunderthaten geſchah. Wir erin⸗ 
nern an Hohenlohe. In keiner Zeit aber ſpukte es mehr als in unfsrer, 
Leſe man einmal baterifche Zeitungen, was da Alles von Wundern erzählt 
wird, die vor unſern Augen geſchehen. Der Eremit von Gauting hat eine 
wunderthätige Kirche für allerlei Volks. Mönche heilen Kranke, und man 
preifet ſolche übernatütliche Kräfte. Am allerſtärkſten iſt der Wunderunfug 
im nahen Tyrol, wo es ſomnambule Frauen ſind, die im brünſtigen Ge⸗ 
bete, von Geiſtlichen überwacht, dem Volk auf ſtaunenswerthe Welſe impo⸗ 
nlren durch körperliche Heilungen und Seclenheils⸗Verſprechungen. Eine 
ſolche Wunderthäterin ſchwitzt aus ihrem Haupte blutige Schweißttopfen, 
die für allerlei gut find, Die berühmteſten geiſtlichen Somnambulen ſind 
jetzt in Kaldern und Flamerstbal. Der Biſchof von Brixen ſteht mit ih⸗ 
nen in Rapport. Das Tragiſche bei ihren Heilungen iſt, daß diejenigen, 
welche ſich im Unglauben nahen, ſchlimm wegkommen, daß ihre Uebel ſich 
vergrößern, ja ſogar, daß Geſunde, welche keinen Glauben haben, gefährlſch 
erktanken, gelaͤhmt werden und dergleichen, wovon man ſich viele Beiſpiele 
erzählt. Naht da nicht die Nacht der Barbarel. — Unſere „Münchner 
f politiſche Zeitung“ enthält einen Artikel, worin fie als Autoritäten für die 
Klöſter die wackern Proteftanten Herder und Oken anführt. Sollte die 
politiſche Zeitung nicht wiſſen, daß Oken katholisch iſt?“ 
Bremen, 26. Nov. Die in mehrere Zeitungen aufgenommene Nach⸗ 
richt, daß in Folge des am 18. Oktober gegen die Wehn 
hier anſäſſigen, als Schutzverwandter auf mehrere Jahre aufgenommenen 
Franzoſen verübten Unfugs, eine Franzöſiſche Fregatte vor die We⸗ 
fer gelegt ſel, iſt völlig grundlos. Gegen die Schuldigen iſt bereits ein 


Straf⸗Erkenntuiß des Keiminal⸗Gerichts publizirt, ohne daß auch nur Her 
gend eine Drohung einer Franzöſiſchen Behörde ſtattgefunden hat, 


Groſ brit anni en. 


Der Elberfelder Zeitung entlehnen wir fölgendes Schreiben aus 


dem große Vorbereitungen zu derſelben gemacht werden. 


zeigen ſich ewige, unbeſtreitbare Geſche, 
Verſtand wegleugnen kann; hier 


nung eines jetzt 


Beſſpfel gegeben: auf. die intellektuelle 
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abſichtigt, und eines großen Gefolges. Se. Exc. Sarim Effendi iſt durch 
den Sultan zu dem hohen Range eines Staatsraths in dem kalſerlſchen 


Kabinelte ernannt worden. 
Frankreich. 

Paris, 28. Novbr. In der Nacht zum 27. Nopbr. iſt der Mar 
ſchall Lobau, Oder⸗Befehls haber der Pariſer Natlonal⸗Garde, mit Tode 
abgegangen. Dieſe Nachricht ward bei Tagesanbruch nach den Tuilerien 
meldet, und der König fandte ſogleich einen feiner Adjutanten ab, um 

e Wittwe des Marſchalls fein Beileid bezeugen zu laſſen. Man glaubt, 
daß die Beerdigung nicht vor künftigem Sonnabend flattfinden wird, in⸗ 
5 Man wird die 
ganze National⸗Garde auffordern, ihrem Kommandeur die letzte Ehre zu 
etweſſen. — Glorg Mouton, Graf Lobau, war am 21. Februar 1770 in 
Phalsbourg, im Meurthe⸗Departement, geboren, und ü alſo nicht ganz 
69 Jahr alt geworden. Am 26. December 1830 erhielt er das Kom: 
mando über die Pariſer National = Garde; am 30. Juli 1831 ward er 
zum Marſchal, und am 27. Juni 1833 zum Palr von Frankreich er⸗ 


nannt. — Geſtern Nachmittag: flatteten der König, die Königin, Madame 


Adelaide, der Herzog und dle Herzogin von Orleans, der Herzog von Ne⸗ 
mours und dle Prinz ſſin Clementine der Marſchallin Lobau einen Bes 
ſuch ab. Die tiefbetrübte Wittwe hatte kurz vorher noch einen zweiten 


Schlag des Schſickſals erduldet, indem ihr die Nachricht von dem Tode ihz 
ter Schweſter, der Gräfin Klein zugegangen war, — Durch eine König⸗ 
liche Veordnung und auf den Vorſchlag des Miniſter des 8 iſt der 
Graf Frlant, einer der Brigade⸗Generale der National: Garde, provlſoriſch 
mit dem Oberbefehl über die National⸗Garden des Departements der 
Seine beauftragt worden. — Ein hiefiges Blatt ſagt: „Es ſcheint, 
daß man in den Tuilerien in großer Verlegenheit iſt, einen Nachfolger für 
den Grafen Lobau zu finden. Man hätte gern einem Marſchall den 
Oberbefehl Über die National⸗Garden anvertraut, und es ſoll ſogar einen 
Augenblick von dem Marſchal Grouchy die Rede geweſen fein; aber 
man iſt der Meinung geweſen, daß er nicht genug Anhänglichkeit an die 
jetzige Dynaſtie bewleſen hat. Jetzt ſoll der General⸗Lleutenant Darlule 
die meifte Ausſicht haben, gewählt zu werden. Der General: Lieutenant 
Jacque minot fol eilig nach Paris berufen worden fein, um über die 
Wahl des Nachfolgers mit zu Rathe gezogen zu werden. | 
Durch eine Königliche Verordnung vom 26ſten d. M. iſt die Natio⸗ 
nal⸗Garde der Stadt Meß aufgelöſt worden. Ein Streit zwiſchen 
dem Malre und den Offizieren der National⸗Garde in Betreff der Wahl⸗ 
Reform⸗Petitlon hat zu ditſer Maßregel Anlaß gegeben. 


(Schülerjuſtiz in Paris.) Lerminier iſt Profeſſor und Autor. 
Er lieſt über vergleichende Geſetzgebung und hat unter vlelen Büchern auch 
eines über Deutſchland geſchrieben. In feinem „Jenſeits des Rheins“ — 
der Titel will ſagen: Da drüben iſt das Paradies der Meisheit, der Born 
des Schönen, die Schatzkammer der Ideen; — findet er Alles vortrefflich, 
mit einer Ausnahme; er kann nicht ‚begreifen, wie eine fo verſtändige, 
ausgebildete Nation, in der jeder dritte Mann ein halber Platon, fo lange 
fäume mit ihrer Revolution. Man muß wiſſen, Lerminier war, als er 
vor drei Jahren das beſagte Buch ſchrieb, ein taktfeſter Democrat. Brin⸗ 
gen tolr zur Erbauung der Leſer eine kurze Stelle aus: „Jenſelts des 
Rheins” ins Andenken. „Keine Nation, ſelbſt dle Grlechen nicht ausge⸗ 
nommen, beſitzt, wie Deutſchland, ein organiſches Ganze von Doctrinen 
und Syſtemen, den Kreis des menſchlichen Wiſſens umfaſſend; man kann 
fagen, das Deutſchland des 19ten Jahrhunderts habe die Metaphyſik bes 
Menſchengeſchlechts zuſammengeſezt. Wozu nun aber diefe große Ideen⸗ 
bewegung? Wozu dieſe gründliche Beſchäftigung mit allen Zwelgen des 
Wiſſens und der Forſchung? Soll der Einzelne in dem Schooße des Ab⸗ 
ſoluten ſich verlieren und die Nation ihm dahin folgen? So iſt Indien 
untergegangen. Ganz frühe ſchon hat es das Feld der überſinnlichen Spe⸗ 
kulatſon durchlaufen und darüber verfiumt, zu leben. Deutſchland, feiner 
Stärke ſich bewußt, wird die Ideen in Wirkſamkeit bringen. Befruchtende Ge⸗ 
danken ſollen nicht ewig im Gehirn verſchloſſen liegen. Frankreich hat das 
Umwälzung folgte die polltiſche. 


Mtlrabeau kam nach Voltalre. Die erkannte Wahrhelt muß angewendet 


werden; Frankreſch hat zu feinem Ruhm dieſem Geſetz gehorcht; Drutſch⸗ 


auch ruhe die Korreſpondenz für die Hannover ſche Zeitung über⸗ 
nommen hatte. Die Beſchreibung ſoll aus einer zum Theil ausgedehnten, 
zum Theil modificirten Ausarbeitung dieſer Korreſpondenz beſtehen, und ihr 
bleibendes hiſtoriſches Intereſſe vorzüglich durch die Beilagen erhalten, in wel: 
chen die Einladungen an die fremden Univerſitäten und die Antwortſchreiben 
derſelben, das Feſtprogramm, die Namen der Studirenden, welche an der Feier 
Theil genommen haben, die Judelpredigt, mehre offizielle Gedichte, die Reden 
des Herrn Conſiſtorialraths Gieſeler, ais Bürgervorſtehers und die Rede Sr. 
Excellenz des Freiherrn von Stralenheim, des Prorektors, die am zweiten Feſt⸗ 


r 


tage von Otfried Müller in der Aula gehaltene lateiniſche Rede, die Reden bei 


den Doctorpromotionen und dieſe felbft, die Vorleſungen in erſter Section der 

Societät der Wiſſenſchaften, und noch mehres Andere enthalten find, 

ſpricht von vielen bedeutungsvollen Abänderungen während des Ta ; 
| . Ztg. 


— Hr. v. Candia wird nächſtens in der zweihundertſten Vorſtellung 


Man 


„Nobert des Teufels“ (gewiß eine bis jetzt in den dramatiſchen Jahrbüchern 


unerhörte Zahl) in der großen Oper debütiren. f 


AJJVnduſtrie und Vandel. | 
Berlin, 8. Dezbr. Getreide⸗Bericht. Die Schifffahrt ſcheint nun 


mit der abgewichenen Woche geſchloſſen zu ſein, und wenn gleich die Luft jetzt 


wieder milder iſt, fo möchte doch ſobald kein Schiffer hier ankommen können, 
da die nahen Seen zu ſtark mit Eis belegt ſind. eizen iſt daher im Preiſe 
nur für . anzunehmen, und wurde Polniſcher mit 72 — 76 
Nthlr. bezahlt. Von Schleſiſchem find mehrere Ladungen auf hier verwintert. 
Am Landmarkt wurde in den letzten Tagen wieder ſtark gekauft und zu Boden 

ſenommen, bis die Verſchiffungen auf Hamburg wieder beginnen werden. — 

toggen hier zur Stelle iſt mit 42—44 Rthrl. begeben worden; auf hier im 
Finotw⸗Canal vertintert ſtehende Waare gilt 38—39 Rthlr, nach Qualität. 
Auf Lieferung zum Frühjahr iſt der Preis 36 Rthlr. und iſt weni darin ge⸗ 
macht worden, — Gerſte fehlt; auf hier verwinterte gilt 29 —29 % Rthlr. — 


Hafer hat ſich am Markte geräumt; der auf hier verwinterte hat bereits faſt 
ſämmtlich feine Beſtimmung, und wird die Conſumtion vom andmarkt be⸗ 
friedigt. Auf Lieferung zum Frühjahr iſt der Preis 20 Rthlr. pro Wispel 
mit / Betrag Angeld am 2. Januar. — Erbſen fehlen. —. Malz, Stral⸗ 
ſunder vom Boden 28 Rthlr. pro Wispel zu 24 Schfl. — Spiritus kam 
in der abgewichenen Woche viel zur Stadt, und der Preis ſetzte fi auf 16% 
Rthlr. baar Geld pro 10,800 pCt. Tralles, bei 12%, Grad Temperatur; 
Verkäufe zu höheren Preifen wurden auf Zeit gemacht. — Rapps und Rü b⸗ 
fen 7073 Rthlr. Sommerſagt 59—01 Rthlr. Rohes Rüböl in le. 12%, 
Rthlr. pro Jan. 12 Rrhlr. f 


— 


* 
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land wird nicht zurückbleiben. Es hat uns zugeſehen; es hat ung b’grifz 
fen, denn unſere Methode war einfach; wenn die Zeit kommt, wird es Ges 
danken in Thaten ausprägen.“ Die Propaganda paßt eden in alle Sät⸗ 
tel; fie ſcheut auch keine Umwege; eigennützig iſt ſie gar nicht; mitthellen, 
was ſie Gutes hat, iſt ihr Wonne; durch Lerminier läßt ſie die Deutſchen, 
weil fie zögern mit ihrer Revolution, bei der literariſchen Ehre angreifen: 
weil wir Kant und Fichte gehabt, dürfen Robesplerre und Danton nicht 
ausbleiben. Letminler war indeſſen doch nicht der rechte Apoſtel des fran⸗ 
zöſiſch⸗demagogiſchen Glaubens; bie Umwälzungs⸗Ideen hatten nur ſchwache 
Wurzeln in ihm; nach Feschi's Attentat fing er an mit ſich zu 
zerfallen; gegen Allbaud gelff er ſelbſt zur Feber; 1888 hat er ſich ganz 
bekehrt und iſt übergegangen in das Lager der Miniſter; das konnte ihm 
die Partei nicht verzeihen; das junge Fronkreich übernahm, ihu für den 
Abfall zu ſtrafen. Am 25. November 1838 erfuhr Lerminier, warum 
Deutſchland noch „zurückbleibt“; 
Leute, die er als Zuhörer zu belehten vorhatte, ihn nicht zum Wort kommen 
laſſen und ihre „Gedanken in Thaten ausprägen.“ — Alle Parifer Journale 
beſchrelben den Scandal; die wenigſten ſprechen entſchiedene Miß billigung aus; 
„dem Apoſtaten iſt widerfahren, was er verdient hat;“ ſo lautet der Inbegriff 
vieler Betrachtungen über den Fall. Nur dle Debats laſſen ſich bitter ta⸗ 
delnd aus und nehmen an, alle rechtlichen Leute müßten ſich empört füh- 
len über den Vorgang. Als um Mittag der Lehrſaal des Profeſſors auf⸗ 
ging, ſtürzten Studenten vermiſcht mit andern Wißbegierigen hinein; es 
ſollen ſich an 2000 Individuen eingefunden haben, meiſt alle entſchloſſen, 
nicht zu bören, vielmehr ſich hören zu laſſen. Lerminler wurde Renegat 
geſcholten, ausgepfiffen, mit Papierkugeln und Kupfermünzen beſchoſſen; 
er hielt die ſchnöde Mißhandlung eine halbe Stunde lang aus, verſuchte 
immer von neuem ſeine Stimme zu erheben, ward aber jedesmal über⸗ 
ſchrieen von dem Ruf: Nieder mit dem Verräther! An die Laterne mit 
dem Renegaten! — Endlich räumte er das Feld und zog ſich in ein an⸗ 
ſtoßendes Kabinet zurück; der raſende Haufen brach die Thür ein und zer⸗ 
ſtörte die Möbel; Lerminier, ſich bedroht ſehend, ſprach zu den Eindrin⸗ 
genden: „Wenn hier keine Gensdarmen ſind, wein Leben zu ſchützen, ſo 
iſt is, weill ich die Behörde dringend gebeten habe, mich allein zu laſſen 
in eurer Mitte. Ich glaubte nicht, mit Mördern zu thun zu ha⸗ 
ben; laßt mich dutch!“ Mit Mühe gelang es ihm, die Straße zu errel⸗ 
chen; die Schriſer folgten ihm bis zu ſeiner Wohnung, und wurden hier 
erſt von der Polizei aufgefordert, auseinander zu gehen. So verftcht man 
im neunten Jabr nach der Julirevolution die Freiheit in der Hauptſtadt 
Frankreſchs. Eln Gelehrter wird öffentlich verhshnt und befchimpft, well 
er Gebrauch gemacht hat ron der natürlichen, nur von Geiſtestyrannen 
veikümmerten, Befugniß, feine Anſichten über politifche Dinge zu ändern. 
Hat ſich Lerminier, wie die Oppoſition vorglebt, durch äußere Vortheile be⸗ 
wegen laſſen, zur mintſteriellen Partei überzugehen, fo gab es für die 
Schüler, wenn ihnen überhaupt das Cenſoramt zukommt, nur eine Art, 
den Profeſſor fühlen zu laſſen, daß fie fen Verfahren miſbllligten: fie 
mußten wegblelben aus der Vorleſung. Die Debats ſchließen ihren Be: 
richt über den Skandal, wie folgt: „Der Mann, den der Haß der Anar⸗ 
chiſten bis in die Frelſtätte feines Publiciſten⸗Gewiſſens verfolgt, dieſer 
Mann von Herz und Talent, gehört nun und an; wir find ihm Beiſtand 
und Mitgefühl ſchuldig; der Geſellſchaft liegt ob, ihm Schutz zu gewäh⸗ 
ren; wir zweifeln nicht, die Regierung wird die Schuld der Geſell ſchaft 
abtragen.“ — Es hieß, Lerminſer wolle am Donnetſtag (29. Nov.) einen 
zweiten Verſuch machen, ſeinen Curſus zu eröffnen. Herr von Montali⸗ 
vet hat ihn noch am Abend nach der Studenten⸗Emeute zu ſich rufen laſ⸗ 
fon. In der Nacht wurden Plakate am Kollegiumsgebäude angeſchlagen, 
die in verſchledenen Variationen Anathema über den Renegaten ausſpra⸗ 
chen, in der Frühe aber von Polizeidienern abgeriſſen wurden. Seſt dem 
aber find die Vorleſungen Lerminiers durch eine Verfügung des Minifters 
des Innern ſuspendirt. a (F. Stg.) 
N Spanien. 
Madrid, 17. November, 
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es gefällt ihm gar nicht, daß die jungen 


ee. * 4 d wi 


—— 


gaben mit den Einnahmen ernannten Kommiſſion, 3) über die in den 
Jahren 1836, 37 und 38 abgeſchloſſenen Kontrakte, 4) über die in die⸗ 
fen Jahren gemachten Vorſchüſſe und Darlehen, 5) über die mit der Fer⸗ 
dinandsbank abgeſchloſſenen Kontrakte u. ſ. w. — Die Rede, welche der 
General Seoane zur Vettheidigung dieſes Antrages hielt, war voll der 
heftigſten Invektiven; er ſprach von dem ſchmählichen Zuſtande der Ver⸗ 
waltung von 1500 bis 2000 Blutegeln, die, über alle Provinzen vers 
theilt, das Land ausſaugen, von Finanz⸗Beamten, welche das Gelb des 
Armen erpreſſen und den Soldaten darben laſſen, von dem hülfloſen Zus 
fiande, in welchem man die Nord⸗Armee laſſe, die doch den Thron geret⸗ 
tet habe; von dem geſetzwidrigen Benehmen des Grafen Toreno in Be⸗ 
zug auf die Minen von Almaben, den man zwingen müffe, feine Vergnü⸗ 
gungen in Paris zu verlaſſen, um ſich dor feinem Vaterlande zu recht fer⸗ 
ligen; von einer Räuberband⸗, die ſich in Paris organifirt habe, um Spas 
nien auszubeuten u. . w. „Ich will ein Miniſterium“ To ſchloß der 
erbitterte General, „ein Miniſterlum, ſchwarz oder weiß, gleichviel, aber 
welches im Stande fei, kräftig aufzutreten, und ich erkläre von die⸗ 
ſem Augenblick an, daß, wenn das Minifterium gerecht fein 


will, ein Drittheil der Beamten gehangen, ein anderes Drit⸗ 


theil in die Präfidien geſchickt werden muß, und daß daun 
doch immer noch Blutſauger genug übrig bleiben werden. Ich 
beſchwöre die Kammer, meinen Antrag anzunehmen.“ — Die Kammer be⸗ 
ſchloß, denſelben in Erwägung zu ziehen. 9 5 

Bayonne, 24. November. Es hat ſich hier das Gericht verbreitet, 
daß in der Rivera von Navarra eln ſehr blutiges Gefecht ſtattgefunden 
und zwei Tage gewährt habe. Briefe aus Elifondo vom 22ften und 
aus Zugarramurdi vom 23. November erwähnen jedoch nichts davon, 
vielmehr ſagen fie, daß in Navarra noch Alles beim Alten ſel. Don Car⸗ 
los war am 22ſten noch in Azcoltie Man verſichert, der General Mas 
roto habe ſeine Entlaſſung eingereicht. I 

ie der lande. 

Wir haben uns vorgenommen, unſere Leſer mit den ſich immer gleich⸗ 
bleibenden Gerüchten über die holländiſch⸗bel giſche. Angelegenheit 
nicht zu behelligen. Folgende Mittheilung wird von den Zeitungen mit 
großer Zuverſicht wiederholt: „Die Times meldet nach Berichten, 


die ihr aus dem Haag zugegangen, daß die von der Konferenz durch die 


drei Geſandten Preußens, Rußlands und Oeſterteſchs der Nlederländiſchen 


Regierung vorgeſchlagenen Beſchlüſſe unbedingt von derſelben angenommen 


worden ſelen. Hernach, meint dle „Timis“, fchlene alſo die Frage der 
Schuld erledigt und der größere Theil, wo nicht das Ganze, der einem 
Endüberelnkommen zwiſchen Holland und Belglen entgegenſtehenden Hin⸗ 
derniſſe entfernt. Dieſes Blaſt will auch wiſſen, daß Frank telch der Kon⸗ 
ferenz im Namen Belgiens den Vorſchlag gemacht habe, man möchte letz⸗ 
terem die ſtreltigen Gebietsthelle von Luxemburg und Limburg gegen Be⸗ 
zahlung eines Aequlvalents an baarem Gelde überlaſſen, daß jedoch die ſer 
Vorſchlag von der Konferenz entſchleden abgelehnt worden ſei. A 
Belgien. 

Der Londoner „Courier“ vom 22. Nov. enthält zwei Artikel, die ein 
bedeutendes Zelt⸗Intereſſe haben. Sie beziehen ſich auf die eventuelle 


Frage, was geſchehen wird, wenn Belgien genöthigt werden 


foll, die Theile von Limburg und Luxemburg, welche es beſetzt 


hält und die ihm noch nicht gehören, endlich zu räumen, und auf die 


Regulirung des feit 55 Jahren ſchwebenden Streſtes über die Grenze zwl⸗ 
ſchen den engliſchen Coloniten in Nordamerika und den Vrreinten Staaten. 
Wir geben aus beiden Artikeln das Weſentliche. 1. „Man hat uns vers 
ſichert, die franzöſiſche Regierung habe bei Lord Palmetſton anfragen Taf: 
fen, ob, im Fall elne franz. Armee in Bilgien eigrücke, dem etwaigen Verſuche 
Preußens, den Vertrag der 24 Artikel in Kraft zu halten, zu widerſtehen, 
England fein Wort geben wolle, mit Frankreſch zuſammenzuwirken. Seine 
Lordſchaft — ſo wird uns ferner geſagt — hat aufs beſtimmteſte abge⸗ 
Es wäre auch ſchwer 


lonien zugeſchrieben. . 
(Hollands Handelspolitik gegen den deutſchen Zucker.) Es 


ſcheint der holländiſchen Politik gelingen zu wollen, denjenigen raffinirten Zuk⸗ 


ker, welcher, in großen Broten in den Handel kommend, den Namen „Lum⸗ 
pen“ führt, Eingang in die Raffinerieen der Zollvereinsſtaaten zu dem billigen 
Zoll von 5 ½ Thaler preuß. Cour. für den Centner zu verſchaffen. Abgeſehen 
davon, daß es an das Unkegreifliche grenzt, wie ein ſchon vollkommenes Fabri⸗ 
cat zu einer nochmaligen Fabrikation, oder zu einer Umſchmelzung, den Raffi⸗ 
nerieen ohne Gefahr des Unterſchleifs Uberlaſſen werden kann, iſt es noch we⸗ 
niger zu verkennen, daß die Durchführung der Maßregel der wichtigen und 
zum Segen Deutſchlands erblühenden Rübenzuckerfabrikation einen tödtlichen 
ß verſetzen würde. — Die holländiſche Handelspolitik iſt bekannt. Man 
denke an Antwerpen in den letztvergangenen Jahrhunderten! Hollands gedeih⸗ 
liche riſtenz iſt an feine Colonieen, beſonders in Dftindien, geknüpft; das dor⸗ 
tige Haupt⸗Erzeugniß iſt Zucker, und bekannt genug iſt es, daß beſonders in 
Java Alles aufgeboten wird, dieſem Culturzweige die größte Ausdehnung zu 
geben. Die Handels maatſchappey mit ihren großen Mitteln hält das Gefchäft 
in feſter Hand. Die Aktien dieſer Geſellſchaft find in den Händen der eins 
flußreichſten Kapitaliſten, die mit den Colonieen vielfach und felbſt durch den 
Beſitz großer Plantagen zuſammenhängen. Sie müſſen demnach Alles aufbie⸗ 
ten, ihrer Exiſtenz und ihres Wohilebens wegen, den Erzeugniſſen Abſatz und 
der Maatſchappey Getoinn zu ſichern. — Denn daß der große Rückzoll auf 
raffinirten holländiſchen Zucker der Raffinerieen wegen beſtände, daß ihretwegen 
der Holländer ſeinen Zucker theurer bezahlen ſollte (denn faſt ſammtlicher Holz 
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andel in 
Hollaud feſſeln; daher entſtehen jene Rückzölle, die ſich mit infa Bahn 
der Volkswohlfahrt nicht in Einklang bringen laſſen. — Jetzt erkennt der ſchlaue 
Holländer, daß ihm in der Rübenzuckerfabrikation ein Gegner zu erwachſen 
droht, und dieſen will er erdrücken. Die holländiſche Diplomatie will, indem 
ſie die Einführung des Lumpenzuckers in den Zollverein verlangt, unſer inlän⸗ 
diſches Fabrikat auf einen Preis bringen, der keinen Nutzen mehr läßt, und ſo 


unſere Induſtrie vernichten. Unſer deutſcher Zucker wird 2 bis 3 Thaler der 
Centner weniger werth ſein! — Gott weiß, welche Vortheile dafür geboten 
werden können, die Nachthelle werden fie aber nimmermehr aufwiegen, welche 


dadurch entſtehen, daß Hunderttauſende von Kapitalien verlorengehen und ein 


Gewerbszweig zu Grunde gerichtet wird, der ein Segen für das feſte Land von 
ganz Europa zu werden verſpricht. — Jeder Deutſche, der es wohl mit feinem 
Vaterlande meint, muß dieſem Uebel entgegenzutreten ſuchen; jede erleuchtete 
Regierung kann einer Maßregel nicht hold ſein, welche, dem Syſtem der Na 
tional⸗Induſtrie abhold, dieſe zu erſticken droht. (A. Anz. d. Deutſchen.) 


Mannichfaltiges. 

— Was ein guter Höcker werden will, krünumt ſich bei Zeiten, wie aus 
Folgenden zu erſehen ift: Ein berühmter Schriftſteller über die Staatsökono⸗ 
mie, der beſonders oft von einigen Regierungen in finanziellen Kriſen zu Buche 
gezogem wurde, ſetzte als Student unter die Ausgaben, welche er feinem: Vater 
vorlegen mußte: „Für einen halben Anker Dinte pro Semeſter — 20 Nele, 

— Ein längſt verſtorbener Fürſt duldete nicht leicht irgend einen Verſtoß 

egen die Waidmannsſprache, und die Beſorgniß, ihm zu mißfallen, er⸗ 
fiedte ſich nicht bloß auf ſeinen gewöhnlichen Begleiter, ſondern ſelbſt die 
Jagdfröhner bemühten ſich, in feiner Gegenwart u. are zu ſprechen⸗ So 
wird in einigen 1821 erſchienenen Fragmenten für Jagdliebhaber erzaͤhlt, daß 


— 


ein Bauer ſich feinem Landesherrn, bei Wahrnehmung eines Blutströpfchens, 
an 112 Ohr mit den 90 genähert habe: Eu Durchlaucht ſchwetßen 


* 


— 


ſpire oder Vorkfpire, zu Großbritannien gehöre. 


„ 
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der emropliſchen Polltik heute ſehr verſchleden von der, wie fie ſich uns 


darſtellt. Ein auftichtlger Bund zwiſchen England und Frankreich würde 
die Sache der Freihelt im Vorſchteiten und jede Beſorgniß einer Störung 
des Friedens entfernt gehalten haben. Beſteht gegenwärtig die Eintracht 
zwiſchen England und Frankreich nicht in der volkommenen Form, wie zu 
wünſchen wäre, und wie es die Intereſſen beider Länder fordern, ſo 
kann ſicher der britiſchen Regierung kein Vorwurf deshalb gemacht werden.“ 
Der Reſt des Artikels ſtellt in Zweifel, ob es überhaupt mit dem Einrük⸗ 
ken der Franzoſen in Belglen Ernſt ſei, und öffnet den Liebhabern des 
Frledens die tröſtliche Ausſicht, daß über die holländiſch⸗belgiſche Frage noch 
lange nur mit Protokollen, nicht mit Kanonenkugeln, debattirt werden 
dürfte. Aus den Bemerkungen des „Couriers“ iſt mit einiger Sicherheit 
zu ſchließen, was man ohnehin ſchon aus manchen Symptomen abnehmen 
konnte, daß der Bund zwiſchen England und Frankreich an Feſtigkelt nach⸗ 
gelaffen hat. — 2. „Ein Toryblatt ſagt, es ſei ein Handel im Werk, 
wornach ein Theil des Landgeblets von Neu⸗Braunſchweig, der von den 
Amerikanern ſelbſt als britiſcher Grund und Boden anerkannt iſt, dem 


Staate Maine abgetreten werden ſolle, als Preis für unſere künftige Frei⸗ 


heit von Beläſtigung in Bezug auf die ſtreitige Grenze, die nie hätte 
ſtreitig ſein dürfen, indem der darunter verſtandene Diſtrikt nach dem 
Geiſt dis Traktats von 1783 fo rechtmäßig, wie nur immerhin Lanca⸗ 
Wir wiſſen nicht, ob es 
mit dieſem Handel ſeine Richtigkeit hat; es würde uns aber ſehr freuen, 
wenn er wirklich zum Abſchluß käme. Kann der ärgerliche Streit über 
die Nordoſtgrenze in Amerika durch Abtretung eines Stück Landes, das 
zur Sicherheit unſerer ‚Kolonien weniger wichtig iſt, als jenes andere, 
worüber ſchon ſo lange disputirt wird, aufhören, ſo verdient der Minifter, 
welcher die Sache in dieſer Welſe abmacht, den Dank der Nation. Das 
zwiſchen den Vereinten Staaten und den brltiſchen Beſitzungen im Streit 
llegende Landgeblet iſt für die erſteren von geringem innern Werth, ſetzt 
fie aber in den Stand, England zu ſchaden oder zu necken (to annoy); 
für England dagegen iſt es von ungemeiner Wichtigkeit, well, wenn wir 
es nicht beſitzen, die Tandverbindung zwiſchen Neu⸗Schottland und Canada 
abgefhnitten if. Wahr iſt's allerdings, daß nach dem Geiſt und Sinn 
des Vertrags von 1783 England birechtigt iſt zu jedem Acker des Landes, 
das es an den Ufern des St. Johanns⸗Stroms anſpelcht. Kein rechtlicher 
Mann würde — wenn der Gegenſtand ihn individuell beträfe — die For⸗ 
derungen machen, welche die Staaten⸗Unlon in ihrem nationalen Charakter 


ſtellt. Unglücklicherwelſe iſt jedoch der Buchſtabe des Vertrags von 1783 


eben fo dunkel und unbeſtimmt, als der Geiſt darin klar und deutlich zu 
erkennen fein mag, und die Amerikaner konnten eben darum ohne Mühe 
eine Lesart herausfinden, die eln geſchickter Rabuliſt (pettifogger — Zun⸗ 
gendreſcher) mit Gründen zu unterſtützen nicht ſchwer finden durfte. Mie 


g * Theater- Nach richt. 
Domnerfiag den 6. Novbr.: „Die Purſtaner.“ 
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Cranz und Weinhold zu haben. 
zu einzelnen Quartettunterhaltungen wer- 


dem fei, die Amerikaner werden einen Anſpruch, den fie, ui Recht ober f 


Unrecht, ſeit 55 Jahren unterhalten, ſchwerlich je aufgeben. Dle zuneh⸗ 


mende Bevölkerung giebt den ſtreitigen Gebietstheilen mit jedem Jahre grös 


ßeren Werth; das endliche Abkommen wird erſchwert und der Saame künf⸗ 
tiger Feindseligkeiten reift dabei immer mehr heran. 
Opfer einiger Quadratmeilen Landes von Neu⸗Braunſchweig nicht in Anz 
ſchlag, wenn das freundſchaftliche Einverſtändniß mit Bruder 
dadurch hergeſtellt und auf feſten Fuß gebracht werden kann.“ 


Schweiz. 

Bern, 24. November. Geſtern iſt der Herzog von Montebello 
ron Luzern, wo er dem eidgenöſſiſchen Vorort den Grafen Reinhard als 
einſtweiligen Geſchäftsträger vorgeftent, gleichzeitig aber noch anderweitige 
Eröffnungen gemacht haben ſoll, wiederum hier eingetroffen, um uns 


künftigen Mittwoch ſammt ſeiner Familie auf immer zu verlaſſen. — 


Allgemeine Theilnahme erregt hier das unglückliche Ende der 21 jährigen 
beliebten Schauſpielerin Dem. Kleiber aus München, welche am L0ften 
d. früh in Folge einer Selbſtvergiftung durch Arſtnik ſtarb. 


Osmaniſches Reich. 


Smyrna, 12. November. Vorgeſtern find hier wieder zwei Pe ſt⸗ 


fälle vorgekommen, nachdem man die Krankheit ſchon für ganz unters 
drückt hielt. Der Gouverneur, Huſſeln Bey, befahl ſofleich eine forgfäls 
tige Reinigung der angeſteckten Häuſer und ließ die verdächtigen Perſonen 
unter ſtrenge Quarantaine ſetzen; man hofft daher, daß die Krankheit ſich 


nicht weiter verbreiten werde. — Am Bord eines verdächtigen Fahrzeuges, 


Darum kommt das 


Jonathan 


(N. 8 


welches heute früh im biefigen Hafen auf Befehl des Gouverneurs ange⸗ 


halten wurde, fand man eine Menge Waffen und drei Indlolduen, dle 
man für Piraten erkannte, und die ſogleich ins Gefängniß gebracht 
wurden; man glaubt, daß ſie zu der Bande gehören, welche vor kurzem 
die holländiſche Brigg „Hendrika Elſſabeth“ aus plünderten. 


Unſverſitäts⸗Steru warte. 


— — 


Thermometer e 
Barometer 
5. Decbr. wee, ge Tce. Wind. 
es ind. [ Sewolk. 
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Minimum +15 Maximum + 4, 2 Temperatur) 
Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
Seminarien iſt hauptſächlich Schuld, daß jetzt ſchon 


tine neue Auflage nöthig wurde, die durch dle Un⸗ 
terſtützung einiger Schulmänner bedeutende Vor⸗ 


Karten 


Oper in 3 Akten von Bellini. 
i Friederike Berliner, 
Emanuel M. Schleſinger, 
f Verlobte. 
Ent bindungs⸗ Anzeige. 
Die in der Nacht um halb ein Uhr erfolgte 


ſchwere, aber glückliche Entbindung ſeiner geliebten 


Frau, geb. Zebuhl, von einem gefunden muntern 
Knaben, beehrt ſich Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt anzu: 
zeigen: 

Neiſſe, den 1. December 1838. 

: Welzel, Apotheker. 


Sonnabend den 8. Decbr. 
f i werden a 
Caroline Botgorschek, 
Königl. Sächs. Hof- und Opern-Sängerin 
d 


un 

Franz Botgorschek, 
Flötist vom K. K. Hof-Opern-Theater 
in Wien a 


eine musikalische 


Abendunterhaltung 
im Saale des Hötel de Pologne 
zu veranstalten die Ehre haben. 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind 
in der Musikalienhandlung des 
Herrn Cranz (Ohlauerstrasse) zu 
haben. * 


ER TEE RE TITETITNEUE DET EEE 


Anzeige für Musikfreunde. 


Die musikalischen Mitglieder des unter- 
zeichneten Vereins werden im Laufe dieses 
Winters an acht Donnerstagen von 7—9 
Uhr im Saale des Hötel de Pologne klassi- 
sche Instrumental- Musikstücke aufführen. 
An vier Abenden werden Quartett’s, an 
den vier anderen Stücke für Orchester, 
als: Ouverturen, Concerte, Symphonieen, in 
möglichst sorgfältiger Weise aufgeführt 
werden. 8 5 

Abonnementskarten, à 3 Thlr., für eine 
Person auf alle acht Abende gültig, sind 
in den Musikalien-Handlungen der Herren 


den 15 Sgr., zu den Orchesteraufführungen 
20 Sgr. kosten. 5 : 22 
Der Breslauer Künstler- Verein. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau am 
Ringe Nr. 52 sind nachstehende ausseror- 
dentlich wohlfeile, und als vorzüg- 
lich anerkannte Musikalien erschienen; 

Adam, 2 Walzer, 2 Galoppen 
und 2 Schottische, uus der Oper: „der 
treue Schäfer“, f. d. Pfte. 5 Sgr. 

Demuth, Schottisch u. 2 Ge- 

schwindmärsche aus der Oper „Virginia“ 
von Seidelmann. f. d. Pfte. 5 Sgr. 

Heidenreich, Salzbrunner Co- 

lonaden-Erheiterungen, 2 Galoppen, 2 
Schottisch, 1 Länder, 1 Recdowa etc., 
f. d. Pianoforte. 5 Sgr. 
König, F., Die Achtzehn hun- 
dert neun und dreissiger, Walzer auf 
das Jahr 1839, f. d. Pfte. 7½ Sgr. 

Olbrich, Manöver-Galopp, für 

das Pfte. 2½ Sgr. 

— — Andenken an Fürsten- 

stein. Walzer f. d. Pfte. 10 Sgr. 


Bel F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring 
Nr. 52, ift fortwährend zu haben: 

Neuer gemeinnütziger Volkskalender 
für die Provinzen Schleſien und Poſen 
auf das Jahr 1839 zum „Nutzen und Vergnügen 
für alle Stande.“ Siebenter Jahrgang. „Mit 
Holzſchnitten und als Zugabe ein Kunſtblatt, 
enthaltend: ‚neun Abbildungen dis Frelkampfes der 
Jahre 1813 — 1815.“ 2te Siction, 
Gebeftet Preis 10. Sgr. 

Im Verlage von G. J. Manz in Regens⸗ 
burg if erſchlenen und durch G. P. Aderholz 
in Breslau zu beziehen: 

Handbuch der allgemeinen Weltgeſchichte 
für Schule und Haus. Bearbeitet nach 
den Werken von Annegarn, Döllin⸗ 
ger, Wiedemann u. A. 2te ſehr ver: 
mehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8. 
(43% Bogen.) 1 Thlr. 8 Gr. 8 

Es find kaum zwei Jahre verfloſſen, daß dle 
erſte Auflage vorftehenden Werkes erſchlen. Die 
Einführung an mehren Gymnaſial⸗Klaſſen und 


züglich zu 


züge vor der erſten hat, und wenn ſchon bei der 
erften Auflage die Einführung in Gymnaſialklaſſen 
durch allerböchſte Reſktipte erzweckt wurde, fo glaubt 
man mit Recht, daß die neue Auflage noch mehr 
2 aller Schulmänner und Erzleher 
verdlent. 


Sder T 0,0 


Zur boſſern Uebeiſicht ſomohl des Eirnenden als 


Lehrenden find die Haupt momente der Geſchichte 
auf jeder Seite durch beigedruckte Marglnalien bes 
merkt, und am Ende noch eine tabellariſche Urber⸗ 
ſicht beigefügt, überhaupt nichts geſpart, um dem 
Werke diejenigen Vorzüge zu geben, die es mit 
Recht zu einem anerkannt guten Geſchichtsbucht 
BER ER 90 

er Preis ei dem höchſt ſchwlerſgen Druck 
ſehr billig geſtellt, fo daß mit Rache behauptet 
werden kann, daß wir bisher noch kein biligeres 

Geſchichtsbuch beſaßen. 

„Das vorſtehend Geſagte haben nicht allein bereſts 
allethöchſte Regierungen beſtätigt, ſondern iſt auch in 
mehrfachen Recenſionen anerkannt worden, und 
Jedermann kann ſich, da die neue Auflage in al⸗ 
len Buchhandlungen vorliegt, hievon überzeugen. 
Müller, A., Ehrenhalle der Menſchheit. 

Eine Reihenfolge ſchöner und nachah⸗ 
mungswerther Charakterzüge zum Nutzen 
der Jugend. Mit einem. Titelkupfer. 
gr. 8. (20 Bogen.) 18 Gr., cartonirt 
20 G r. 

Urber den Zweck und Nutzen vorſtehenden Buchs 
kin Wort! Es if „ 5 106 
das gute Beſſpiel das kräftigſte und wirkſamſte 
Mlttel ift, jungen Gemüthern ein l bhaftes Ge⸗ 
fühl für Tugend einzuflößen, die Erwachſenen aber 


im Glauben an Menſchenwerth zu ſtätken und 


zu elner thätigeren Nacheiferung zu etwicken. — 
Nur um Miß verſtändniſſen vorzubeugen, bemerkt 
man, daß die alte vorchriſtliche Geſchichte deshalb 


gänzlich umgangen wurde, weil, was fie von ſchö⸗ 


nen Beiſplelen aufbewahrt bat, faſt in jedem Ele⸗ 
mentarbuch: geleſen wird, und mehr noch, well die 
Sittenlehre der Alten eine ganz andere war, als 
die chriſtliche. ; 

Vorſlehendt zwei Schriften eignen ſich auch vor⸗ 


Weihnachtsgeſchenken. 


— —— ͤ —e— M œ¹—ͤ 
| Mit einer Beilage, 


Beilage M 


— 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau iſt zu haben: 

St. M. Hennig: Geheim gehaltene 
Fiſchkuͤnſte. 

Oder Anweſſung, auf alle Arten Fiſche den 
Köder, die Witterung oder Lockſpeiſe zu machen, 
um ſie in Reuſen und Säcken, mit der Angel 
und dem Zeuggarne und mit den dloßen Händen 
zu fangen; eben ſo auch die Witterung auf Krebſe, 
ſie in Reuſen und Säcken, mit dem Ketſcher und 
den Stecknehen zu fangen, nebſt manchem Wiſ⸗ 
fenswärdigen für Fiſchllebhaber, Teichbeſizer und 
Fiſcher, die künſtliche Beſaamung der Teiche mit 
Siſchen und Krebſen und mehrere geheim gehal⸗ 
tene Künſte betreffend. 8. geh. Preis 8 Gr. 


Weihnachtsgaben. 

Carl Strauß erſtes Abe⸗ und Leſebuch 
zur Erlernung des Leſens und der Lautmethode, 
nebſt ſtufenweiſe geordnetem Leſeſtoff zur Uebung 
im Leſen und zur Erweckung des Nachdenkens, 
in unterhaltenden Geſchichten, Erzählungen 
Denkſprüchen u. ſ. w. Dritte vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. Mit 25 kolor. Abbildungen. 
8. In gemaltem Umſchlage 15 Sgr. — Ein 
in jeder Beziehung empfehlens werthes Büchlein, 
ſagt die „Darmſtädter Schulzeitung.“ 

Von demſelben Verfaſſer erſchlen in 2ter Aufl.: 

Der Hamburgiſche Kinderfreund. 
8. 5 Gr. (ausgezeichnet!) 


deffsiben Lr Theil: deutſches Leſebuch 18%, Bogen,! 


geh. 7 Gr. 

Die Wunder der Natur und die Wunder⸗ 
werke der Welt, oder Vater Briſſons Unterhal⸗ 
tung mit ſeinen Kindern über Natur- u. Kunſt⸗ 

merk würdigkeiten. Von H. Müller. Neue verb. 
Aufl., herausgegeben von Carl Straus. Mit 
32 color. Abbildungen. 8. In gemaltem Um⸗ 
ſchlag, geb. 15 Sgr. — Eine nützliche, wohl: 
fette. Gabe. . 

Zu haben del G. P. Aderbolz in Breslau. 


Bet G. P. Aderholz und Max u. Komp. ö 


in Breslau {ft vorräthig: 

Die Sprache des Herzens, 
enth.: eine Auswahl ſchöner Liebesbriefe, 
Neujahrs⸗ und Geburtstagswünſche, Stamm: 
buchaufſätze u. ſ. w., von St. Ange. 
Mit einem illum. Titelkupfer; Almanach⸗ 

Format mit Goldſchnitt. 18 Gr. 

Diefes Werkchen eignet ſich nach Form und 
Inhalt ganz beſonders zu lieblichen Geſchenken 
und iſt demgemäß auch äußerlich aufs Eleganteſte 
ausgeſtattet worden. 

Im Verlage von Carl Cranz in Breslau 
sind so eben folgende beide neuesten Werke 
von A. Hesse erschienen: 5 5 
1) Motette: „Singet dem Herrn“, 

für Sopran, Alt, Tenor und Bass, mit 

Begleitung der Orgel, von Ad. Hesse. 

Partitur und Stimmen. Op. 61. 1 Kchlr. 
15 Sgr. . 

2) Zwei Fugen nebst Einleitung 
für volle Orgel, zum Gebrauch bei fest- 
lichen Gelegenheiten und drei Vorspiele 
für sanfte Stimmen, von A. Hesse. 
Op. 62 (Nr.35 der Orgelsachen) 20 Sgr. 

Im Verlage von L. Fort in Leipjig iſt er⸗ 

ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 

bel Ignatz Kohn (Schmledebr. Nr. 16) zu haben: 

Fiſcher, Dr. A. F. Auf welche Weife vermögen 

ſich Schwaugere vor Mißfäuen, und Wöchne⸗ 
rinnen vor dem fi leider nur zu häufig er⸗ 
eignenden traurigen Ausgange des Wochenbettes 
ſicher zu ſlellen? Zur Belehrung für gebil- 
dete Frauen, beſonders für Neuvermäahlte. 

8. br. 20 Gr. 5 f . 

— — Das Eiſen in feiner feinſten Auflö⸗ 
ſung, ein zuverläßiges Heilmittel in allen 
Krankheiten, welche auf Erſchöpfung der gei⸗ 
ſtigen und körperlichen Kräfte beruhen. Zur 
Belehrung für Gebildrte 8. br. 18 Sgr. 

Zinius, Dr. J. G. (Verf. des jüngſten Tages.) 

„Die Offenbarung Jodannis, durch Einleitung, 

Ueberſetzung und Eiklärungen Allen verſtänd⸗ 
lich gemacht. gr. 8. br. 1 Rilr 6 Gr. 


Achter Jahrgang mit ſieben Kupfer: und 


% ee 
e280 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 6. December 1838. 


Literariſche Anzeigen | 

der Buchhandlung Joſef Max und Komp, in Breslau. 
Taſchenbuͤcher fuͤr 1839. Buchhandlung Joſef Mar und Komp.: 
ee Die Sagen Troja's, 


Bei Friedrich Wilhelm Pfautſch in von feiner Erb bis zu fe ange. 
Wien ſind ſo eben erſchienen und in allen ; . R d a 8 n 0 
Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau den Dichtern und Erzaͤhlern der Alten. 

A : Vo 
in der Buchhandlung Joſef Marx und E u ſt a v S n a b 
Auch unter dem Titel: 


Komp. zu haben: 5 
Gedenke mein! Die ſchönſten Sagen des klaſſi⸗ 
ſchen Alterthums. 


Taſchenbuch für 1839. Zweiter Theil. 


gränzenden Länder vorräthig, in Breslau in der 


E Stahlſtichen, und Beiträgen von 

- A f Druck⸗Velin. Geheftet 1 Thlr. 12 Sgr. 

Ludwig Bechſtein. J. F. Caſtelli, Auegabe auf feinem Belin. Gebunden. 1 Thlr. 

Friedrich Halm, Hoffmann von Fal⸗ 17% Sgr. 2 

lersleben, Friedr. Kind, Ehr. Kuffner, Eine einzige Sage, aber die großartigſte der alten Zeit, 
: ‚bi iegend i ind der „ſchd 

J. P. Lyſer, J. G. Seidl, Ludwig Sagen des klaſfiſchen Autertgum De Bin 


Storch, Adolph von Tſchabuſchnigg, Sage von Troja, und zwar von der Gründung der 


Stadt an bis zu ihrem Untergange, in einer Vollftän- 
J. N. Vogl, Hermann Waldow ze. digkeit, wie fie als Erzählung aus den Quellen 


Gebunden in elegantem Pariſerband mit Goldſchnittſ noch nie in biefer Geſtalt dargeboten worden 


iſt. Die u liche Ilias, den Kern der Sage, und 

und Etui 2 Rthlr. 15 Sgr. 118 en e Stoff 1 Br derdhnt Dice 

; homeriſchem Geiſte getragenen Ganzen wiederzugeben, 

U 0 n K n. war eine Aufgabe, die der Herr Verfaſſer meiſterhaft 

geloͤſt hat, und wir verweiſen am liebſten auf das Buch 

ſelbſt, deſſen lebendige und wechſelvolle Gemälde nicht nur 

Erſter Jahrgang. genwärtigen Bearbeitung neu erſcheinen, ſondern auch 

Mit fieben Stahlſtichen und Beiträgen von |teiferen Teſern den mandichkachſten Genuß gewähren 

Ludwig Bechſtein, A. von Fahnenberg, J. In der liter. artiſt. Anſtalt der J. G. Cotta’ 

Kind, Chr. Kuffner, J. P. Lyſer, Friedrich und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 

Rückert, Guſtav Schwab, J. G. Seidl, die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 
Ludwig Storch, Adolph v. Tſchabuſchnigg, beziehen: * ie 

J. N. Vogl, Hermann Waldow ꝛc. Beherzigung 


ter des Alterthums darboten, in einem harmoniſchen, von 

0 € 
Taſchenbuch fur 1839. die Jugend in hohem Grade anziehen und ihr in der ge⸗ 
von Großmann, Friedrich Halm, Friedrich ſchen Buchhandlung in München ift erfchienen, 
Gebunden in elegantem Pariſerband mit Goldſchnitt der Lehre Je u Chriſti und 


d Etui 2 Rthlr. / j . 
ee feiner Juͤnger, 
en . oder 1 
SPUuna | Kan chriſtlicher itten- und 
Taſchenbuch für. 1839. Tugendlebren. 
N J Vom Verfaſſer der Bitrachtungen über die Pſalmen. 
eunzehnter Jahrgang. Mit einem Titelku 
Mit ſieben Kupfern und Beiträgen von 25 75 8 je 
Dr. Dräxler⸗Manfred, J. von Großmann, ne tindige Berfaffe deer Schrift He: IR. v. 
& x f len, 1 
J. J. Bm. 2 5 N. Vogl, der See 16 Kam wa an Samen nme, 
» 4 ließt 8 i it ort er, Hei 
Gebunden in elegantem Pariferband mit Goldſchnitt Ae feinen Erlen Sinn pe lan 
i d t fi Ken! 4 Pi oſchn Ich unterwerfe mich in Allem, was ich hier oder an 
. und Etu r. 4 Sgr. 0 rieben bebe, 1 0 die bei ömiſche 
g Kuche Kay =, en allen 
Bel C. Drechsler in Heilbronn iſt fo eben | Schriften ſein, was ihrer Lehre entgegen wäre, fo er 
erſchtenen, und in Breslau in der Buchhand⸗ kläre ich hiermit, daß ich ſolches verwerfe.““ 
lung Joſef Mar und Komp., fo wie in den nu 5 e 
übrigen dortigen Buchhandlungen zu haben: Für Grundbeſitzer, Fabrikherren und 
Der Freund Hausbeſitzer. 
des N 
f 5 Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift fo eben 
ſchönen Geſchlechts. erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 


Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar u. 
Komp. zu haben: 5 a 

Der Piſé⸗Bau 

und die neuen flachen Lehmdächer, oder die Kunſt, 
ohne Hülfe von Handwerksleuten, ſondern nur 
mit Taglöhnern alle Arten von Gebäuden ſelbſt 
aufzuführen. Für Grundbefiger und Fabrikherrn. 


Eine Sammlung 
bewährter und unſchädlicher Mittel 
zur Erhöhung und Erhaltung körperlicher Reize, 
nebſt Angabe vieler 


Reene pte 
zu leichter und ficherer Vertilgung der Schrunden, 
Flechten, Runzeln, Sommerſproſſen, Warzen, 
Hühneraugen u. a. m. 
Zweite Auflage des „Gynäkeion.“ 
8. elegant broſch. 20 Sgr. 
Es find zwar bereits mehrere Sammlungen, Vorſchrif⸗ 
ten von Schoͤnheitsmitteln und dergleichen enthaltend, 
erſchienen, doch beſtehen die letzteren großentheils aus, 


in Frankrelch. Bearbeltet von A. T. Lehmann. 
Mit Abbildungen. gr. 8. Pr. 12 Gr. 


durch denſelben feuerfeſte, geſunde und dauerhafte Gebäude 


0 f 0 „und Wohnungen; man wird daher für die Folge nicht 
der Geſundheit und dem Teint nachtheiligen und ſchaͤdli⸗ 14 in, dieſer Bauart u i 
chen Subſtanzen. — Die in obiger Schrift niedergeleg⸗ abgeneigt bert a bie gebührende Anerkennung 


Ä ‘ f il werden zu laſſen. ife- 
ten Mittel und Recepte hingegen find durchaus unſchaͤd⸗ 8 75 holzarmen = en 2 17 it der Pife- 
lich, und verdienen, da ſie uͤberdieß noch als erprobt 

erfunden wurden, allgemeine Beachtung. Ein Junger Menſch, welcher Tut Hat, in Ruf: 
ſiſc⸗Polen eine Hauslehrerſtelle zu übernehmen, 
kann die nähern Bedingungen Nr. 8, im grünen 


In S. G. Lieſching's Verlagshandlung zu 
Stuttgart if fo eben erfhienen, und in allen 
foliden Buchhandlungen Deutſchlan ds und der an⸗ 


a an ET Dr EEE EEE ET 
— 
me E 


erfahren. 


Mit einem Titelbilde nach John Slarman, gt, 8. 


Nach den beſten Erfahrungen in Deutſchland und 


Die Vortheile des Piſe „Baues ſind außerordentlich 
roß. In kurzer Zeit und mit geringen ite „ 2 


Bergel auf der Oderſtraße, 1 Stiege, hierſelbſt 


Markt Nr. 47) zu bekommen: 


2 Theile. 248 Bogen, gegen 8000 geſpaltene 


beſonderd empfehten. Die Ausgabe auf weigDeudvapier| Nach dem berühmten Original⸗ Gemälde in 


tungen vorkommenden mannigfachen Gegenſtände nä⸗ Kunſtwelt bisher noch kein würdiges Abbild jener köͤnig⸗ 
her ſein wollen. Dritte ſehr wahlfeile u Schoͤnheit beſaß. 
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ELiterariſche Feſtga ben 


aus den Vorräthen der 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 
in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von a einer Buchhandlung durch 


öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
x In- und Auslandes jederzeit zu haben sind. 


Die Buchhandlung C. Weinhold 


in Breslau (Albrechtsſtraß Nr. 58) 


nimmt fortwährend Subſkription an 


; auf: 

Schiller's ſaͤmmtl. Werke, 

Shakeſpeare's ſaͤmmtliche 

dramatiſche Werke, 

Langbein's ſaͤmmtliche 
„„ >. 

Langhein's ausgewählte 
proſaiſche Schriften, 


in neuen elegantın Original⸗Taſchen⸗Autzgaben 
und zu größerer Bequemlichkeit die bis jetzt er⸗ 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben Ausgabe in lang Quart. Leipzig, bei G d 
2 0 \ ) Leipzig, erhar 

kulcienen und im eren Buchhandlungen, in Btes- Fleiſcher. 124 Bogen. Cart. Preis 2 Achlt. 
lau und Pleß bei. Ferdinand Hirt (Breslau 10 Sgr. Sächſ. Brillant geb. 3 ½ Rthlr. 
} Da die Lage nicht Jedem erlaubt, ſich eines der groͤ⸗ 
ßeren Conv.⸗Lexicons anzuſchaffen, fo kann dieſes Conv.⸗ 
Lexicon als Abhuͤlfe eines wahren Beduͤrfniſſes angeſehen 
werden. Es empfiehlt ſich ſowohl durch Reichhaltigkeit, 
wie Vollſtaͤndigkeit. Auf 124 Bogen giebt es Belehrung 
über mehr als 24000 Artikel, unker denen Alles enthalt 
ten, was man in den großeren, nur kürzer, findet, und 
ſchließt zugleich die Erklärung der Fremdwörter mit in 
ſich; auch empfiehlt es ſich durch Papier und Druck, fo 
wie den billigſten Preis, den man nur fordern und er⸗ 
warten kann. 


Zu Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
Geſchenken 

find nachgenannte katholiſche Andachtsbücher, 

auf Velinpapier gedruckt, mit ſchönen Kupfern ge⸗ 

ziert, in geſchmackvollen geprefiten Leder⸗Einbän⸗ 
den mit Goldſchnitt, zu billigen Preiſen in allen 

Buchhandlungen, in Breslau und Pleß bei 

Ferdinand Hirt (Breslau, am Markt Nr. 47) 

zu haben: N 

Nickel, M. A., Matia, Andachtsbuch für Ge 
bildete des weiblichen Geſchlechts. 8. 5. Auf⸗ 
lage mit 4 Kupfern. 2 Rthlr. 

— — Daſſelbe Buch mit 1 Kupfer. 1 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf. 

— — Katholiſches Gebetbuch, ein Auszug aus 
dem größeren Andachtsbuch Maria, in 12. 
mit 4 Kupfern. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

— — Daſſelbe Buch mit 1 Kupfer. 1 Rthlr. 
7 Sar. 6 Pf. 

— — Erhebungen des Geiſtes und Herzens zu 

Gott, ein Andachtsbuch für katholiſche Cbriſten 

in 12. 4. Auflage mit 4 Kupfern. 1 Rthlr. 


Die Wunder der Unterwelt, 


oder: maieriſche Beſchreibung der Merkwürdigkei⸗ 
un unter der Erde, Ein Buch für Alt und Jung. 
2 Bändchen mit 2 ſchönen Lithographien. 8. 
1838. Mit Congreve⸗Umſchlag. 22%, Sgr. 

Es enthalten dieſe Wunder eine Beſchreibung der 
Merkwuͤrdigkeiten unter der Erde. Alſo auch hier muß 
man erſtaunen, wie der große Schöpfer alles fo herrlich 
re bat, Das Ganze ift fo beſchrieben, daß es 
Jedermann mit Vergnügen leſen wird. ; 


ſchlenenen Bände auch (dom gebunden, zur Aus⸗ 
wahl: in 5 verſchledenen eleganten und geſchmack⸗ 
vollen Einbänden, 3 3 ½, 4, 5, 7% u, 8 Sgr. 
Meine verehtlichen Kunden, namentlich den 
zahlrelchen Subſkribenten auf Schillers Werke, 
bemerke ich hiermit: daß die Fortſetzung vorfichen- 
der Werke jedesmal gleich nach Erſcheinen und 
Ankunft in Breslau expedirt werden und daß ich 
daher dei gewohnter pünktlicher Expedition eine 
jedesmalige Anzeige von dem Eeſcheinen einer 
Fortſetzung für überflüſſig halte. Noch bedarf es 
wohl nicht beſonderer Verſicherung, 
daß bei mir, wie in jeder andern 
guten Buchhandlung, alle neue 
literariſche Erſcheinungen zu ha⸗ 


ben fiud, 
C. Weinhold, 
Albrech tsſtraße Nr. 58. 
Im Muſikalien⸗Verlage der Buch⸗ Muſikalſen⸗ 
und Kunſthandlung in * 
C. Weinhold in Breslau 
iſt erſchienen und für 6 Sgr. zu haben: 
L. Schwarz, Galopp nach Melodien der 
Oper „das Schloß am Aetna“ und 
21 Sgr. N f a Philippinen⸗Galopp, für das Pianoforte. 
Pie e u a Buch mit 1 Kupfer. 1 Rthlr. * a Darth und Comp. 
eſes neueſte und umfaſſen e Wörterbuch), das Re⸗ * 7 ’ 5 . 5 in Bre iſt zu haben: 8 \ 
viel Thaͤtigkei rdienſtoollen — — Der Cbtiſt im umgange mit Gott in 12. . 
eee mot nur 15 a au, Sal 3: Moog mar 1 kupfer, 1 Mihle. 4 Sgr. Leitfaden sur Bibelkunde, 
der franzoͤſiſchen Sprache ausreicht, ſondern auch für alle 7 4 oder 
ige des praktiſche äftelebens lich iſt, Stuttgart bei Buck und Fränkel find er: 2 8 
eee geichhaltigkelt auc 5 ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, Wegweiſer durch ſämmtliche Bücher der 
techniſchen Erklärungen der neueſten Zeit, durch ſorgfäl⸗ in Breslau und Pleß bei Ferdinand Hiet, heiligen Schrift, für Volksſchulen. 
eee ae e, Wee ee Seelen am Werte Mr. 470. Die orten Ledde einigen ace. 
8 } Morgen: und Abend: Andachten chen Erzählungen und einer Zeittafel der bibliſchen 
nebſt andern Gebeten und geiſtlichen Liedern Geschichte verſehen. 


fo allgemeinen Beifalls und ſo guͤnſtiger Recenſionen ſich 
zu erfreuen gehabt, daß es keiner weitern Empfehlung, 
ſondern nur der Anzeige der nun ganz vollendeten Her⸗ 
ausgabe bedarf, um dieſer Leiſtung des Herrn Verfaſfers vom 

Prinzen Friedrich Eberhardt zu 

Hohenlohe: Kirchberg. 
Achte Auflage. 
mit einem Lebens Abriß des Verfaffers, bevor⸗ 


wiederum dieſelbe große Verbreikung zu ſichern, welche. 
deſſen franzöſiſche Lehrbücher überall und fortdauernd ſin⸗ 

wortet von Dr. Grüneiſen, Königl. Würtem⸗ 
bergiſchen Hofprediger. Preis 15 Sgr. 


den, fo daß z. B, bereits zehn ſtarke Auflagen von der 
größeren franzöſiſchen Sprachlehre (à 1 Nthlr.) erforder: 
Dieſes Andachtsbuch, von dem nun die ſiebente Auf: 
lage vergriffen iſt, wird ſich auch in dieſer achten neue 


Freunde erwerben, da es unter der Fluth ahnlicher 


lich wurden. 
| Die heilige Schrift Schriften durch Klarheit, Innigkeit und Kürze der Ge⸗ 


Alten und Neuen Teſtaments, bete ſich auszeichnet. Das Vorwort giebt eine Dar: 


4 aa 790 ſtellung der merkwürdigen Lebensumſtaͤnde des edlen 
überſetzt mit Anmerkungen Verfaſſers, und namentlich feines rührenden Todes, 


2 —̃ 
Schaffer's franzöſiſches Wörterbuch 
ietzt vollſtändig. 

Im Verſage der OR Hofbuchhandlung 
in Hannover iſt ſo eben mit der letzten Abthei⸗ 
lung vollendet worden und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau und Pief bei 
Ferdinand Hirt, (Breslau am Markt Ne. 47.): 

Neue s 


franzöſiſch⸗deutſches und deutſch⸗franzöſiſches 
Woͤrter b u ch 


von 


J. F. Schaffer. 


Columnen deutlichſten Drucks in gr. Lex.⸗Octab 
auf weiß Druckpapier. Preis 8 ½ Rehlr., carton⸗ 
nirt 9½ Rtblr., geb. 10 Rtlr. bis 10% Rthlr. 
(wonach der Bogen nur circa 9 Pf. koſtet. Der fran⸗ 
a pa e 
und zu Ge, find auch ‚nen ber allmäplig zu ZN 


in Breslau, 
Zweite verbeſſerte Auflage, 
Preis: 10 Sgr. 
Daß die Bibel es iſt, auf welche allet wahrhaft 
chriſtliche Religlonsunterricht gegründet fein ſollte, 
iſt in der evangel. Kirche allgemein anerkännt. 
Da aber die Biber ein Buch nicht für die Jugend 
allein, ſondern für jedes Alter und für das ganze 
Leben des Menſchen iſt, fo bedarf dir lunter⸗ 
ticht eines Leitfadens, der diejenigen Abſchnitte der 
heiligen Schrift anzeige und ihre Benutzung an⸗ 


Als werthvole Festgabe empfiehlt die Buch⸗ 
handlung Ferdinand Hirt in Breslau und 
Pleß (Breslau am Markt 47): 


von und erörtert, den eigenthümlihen Charakter und Werth lei iche noxsiigfi it der Jugend zu leſen 
\ L. de N dieſes Buches das ich ſcon durch feinen” bieherigen Ein⸗[ſelte, welche ; vorzüglich mit der Jugend zu 
Dr. e Wette, fluß in unzähligen ⸗Familien zur Genüge ſelbſt empfiehlt. | fein, oder deren Inhalt und Lehren ihr vor an⸗ 


dern zur Kenntniß gebracht und ans Herz gelegt 
werden möchten. Ein ad ele und Wege 
weiſer durch die heiligen Schtiften des alten und 
neuen Teſtaments wil nun das eben genannte 
Büchlein fein. Es giebt nicht nut del jedem bl⸗ 
bliſchen Buche dle zu leſenden Abschnitte an, ſon⸗ 
dern es enthält auch eine Menge Winke über dle 
wichtigften Lehren, die aus jedem Abſchnitte hervor⸗ 
gehen, und ſtellt dieſe Lehren für das Gedächtnſß 


Hiervon iſt in der dritten verbeſſerten Auflage In S. G. Lieſchings Verlags⸗Buchhandlung 
der er ſte ve neu erſchienen und in allen Buchhand: in San! rk 1 FR und iſt in allen 
lungen zu haben. 5 . ſoliden Buch⸗ und Kunſt⸗ Handlungen vorräthig, 

ieſe in zwei ſtarken Auflagen bereits viel verbreitete eg 8 
8 bah uud berichtigte dete Auflage der Bibel⸗ in gr "ie und Yleß bei Ferd. Hirt (Bres⸗ 
überfegung in Luthers Geſſt, Ton und Sprache wird ſich lau am Markt 47). 


in Bafel veranſtalteten ſchoͤnen Druck und Papier, 7 Hart 
5 1. a 1525 außerſt billigen Subſerſptions⸗Preis noch Maria Stuart. 


n eee, e mee der Bodleyan Gallerie zu Orford. 


4 Mthl. 4 Gr. . Kinder in kräftigen Bibelſprü if, deren 
Hbelde den 15. November N: IJns Stahl Age Peer doch but * aach 5 sur 45 eh. 

7 55 J. C. B. Mohr, von Eduard Schuler. ten vertheilte, Sammlung von paſſenden Liederver⸗ 
Aöbdemn. Buchdandlung. Mit. einem biſteeilden Tinte. [fen erhöht und belcht wied. Für das eichege Auf⸗ 


In oh Buchhandlungen, in Breslau und be Ar * Sgr. 
5 8 au nef, Papier r. 20 r. 
Pie bit Fer din and Hirt (Breslau, am Im vollſten Reiz — ER dargeſtellt ur mit dem 
Morkt Ne 479 Üiſt zu haben: unnachahmlich wahren Ausdruck, der von der ganzen Ei⸗ 
g een * 7 genthuͤmlichkeit, ja man moͤchte ſagen, den Schickſalen der 
Converſations Lexicon unglücklichen Frau, ein unverkennbares, wenn auch leiſes 
8 fü 


Zeichen ablegt, muß dieſes im hoͤchſten Grabe anziehende 


faſſen der bibliſchen Geschichte iſt noch insbeſondere 
durch Ueberſichten am Schluſſe jedes Buches und 
durch eine am Ende befindliche Zeittafel geſorgt. 
Daß das Büchlein zu einem gründlichen und ſegens⸗ 
reichen Unterrichte in Bibelkunde und bibliſcher Ge⸗ 
ſchichte ſo zweckmäßig als brauchbar befunden wer⸗ 


für den Bild — nach dem einzig authentiſchen Gemälde den i ch manchem f b 
SE taliener6 „in meifterhaftem Stiche wie: den, und daß ſolches auch tommen Haus: 
andgebrauch, 3 — pe Gesche wie — Lieb- vater bei feinen täglichen Blbelandachten als Hand⸗ 


welſer nützlich fein. dürfte, war die durch vorliegende 
Ate Auflage nur um fo gewiſſer gewonnene Ueber⸗ 

zeugung des inzwiſchen leider nur zu frlih vert wig⸗ 

ten Herrn Verfaſſers. 


oden Hülfswörterbuch für Dirjenigen, welche über habern der Poeſie, denen Schillers Maria unwill 
x kuͤhrlich vor die Augen treten wird, ein um ſo weniger 
die dein Erlen wohl, ue linbtichen Unterhals 17 mifendee Andenken ‚fein, als unfere fonft fo reiche 


I Offener Arkeſt. ae 
Von dem Königl. Stadtgericht hiefiger Refidenz 
ift über den Nachlaß des am 31. Auguſt d. J. 
verſtorbenen Kaufmanns Ernſt Ferdinand Eduard 
Büttner, auf Antrag der Büttner ſchen Vor⸗ 
mundſchaft, heute der erbſchafeliche Eiquidatlons⸗ 
prozeß eröffnet worden. Es werden daher alle Die: 
jenigen, welche von dem Verſtorbenen etwas an 
Geldern, Effekten, Waaren und andern Sachen, 
oder an Brieffhaften hinter ſich, oder an denſel⸗ 
ben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch 
aufgefordert, weber an deſſen Erben, noch an ſonſt 
Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht 
ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, 
wiewohl mit Vorbehalt ihrer, daran habenden Rechte, 
in das ſtadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. 
Wenn dieſem offenen Arreſt zuwider dennoch 
etwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, ſo wird 
ſolches für nicht geſchehen geachtet, und zum Be⸗ 
ſten der Maſſe anderweitig beigetrieben werden. 
Wet aber etwas verſchweigt oder zurückhält, 
der ſoll außerdem noch ſeines daran habenden Un⸗ 
pfandes oder andern Rechts gänzlich verluſtig gehen. 
Breslau, den 27. November 1838. a 
Das Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Behrends. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Verkaufe des auf der neuen 
Kirchgaſſe sub Nr. 11, vormals unter Klaren: 
Jurisdiktion sub Nr. 68, gelegenen Hauſes nebſt 
Hof und Garten, abgeſchätzt nach der Duichſchnitts⸗ 
Taxe auf 5484 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf., haben 
wir einen Termin ac 
auf den 9. April 1839, Vormittags um 
11 uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 
N Rath Beer } 

angeſetzt. BR 2 8 

Die Taxe und der neuſte Hppothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. ; 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 


Realprätendenten zur Vermeidung der Präktufion] — 


mit vorgeladen. 4 
Breslau, den 14. September 1838. 
Königl. Stadtgericht hleſiger Refidenz. 
I. Abtheilung. 
5 Uecke. 


5 ſeffentliche Bekanntmachung. 


1837 zu Reinerz verſtorbenen Guts beſitzees, Lleu⸗ 
tenant Georg Heintich Adolph Ludwig auf 
Skohl, wird hierdurch die bevorſtehende Thellung 


der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anfprüche binnen drei Monaten an⸗ 
zumelden, widrigenfalls ſie damit nach § 137 und 
folg. Titel 17 Allgemeinen Landrechts an jeden! 
einzelnen Miterben nach Verhältniß ſeines Erban⸗ 


theils werden verwiefen werden. 
Breslau, den 28. Oktober 1838. 
Königliches Pupillen⸗Kolleglum. 
i 2 r 
Die Auszahlung der Pfanddriefs⸗Zinſen für 
Weihnachten 1888 fängt bei der General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe mit dem 7. Januar k. J. an, und 
dauert, mit Ausnahme der Mittwochs⸗ 
Nachmittage und der Sonnabende, an 
welchen keine Zinſen gezahlt werden, dis 
zum 1. Februar k. J. einſchließlich. 
Breslau, den 3. Decbr. 1838. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktlon. 


Bekanntmachung 
X wegen Bauholz⸗ Verkauf. f 
Höhern Befehls zu Folge ſollen Mittwochs den 
19ten d. M. im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler 
in Oppeln, von des Morgens 9 bis Nachmittags 
1 Ubr circa 300 Stämme klefern Bauholz, aus 
der Oberförfterel Dembio, Foofeiauf Dembloham 
mer, Jagen 45, zum Handel an den Beſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Er N 
Die hierdurch zum Verkauf gefehten Bauſtäm⸗ 
me find bereits gefält und vermeſſen und enthal⸗ 
ten ohngefähr folgende Dimenfionen: 
a. 75 Stämme, 48 bis 50“ lang, 60 bis 
80 Kubikfuß Inhalt; 8 
b. 160 Stämm⸗, 40“ bis 46“ lang, 40 bis 
650 Kubikfuß Inhalt; 
und c. 65 Stämme, 40“ bis 48“ lang, 30 bis 
40 Kubikfuß Inhalt. 


Das ſpeclelle Vermeſſungs⸗Regiſter gedachter 


Bauſtämme wird am Tage des Termins, wie die 
einzelnen Bedingungen, unter welchen dieſer Ver⸗ 
kauf geſchleht, vorgelegt werden und wird nur be⸗ 
merkt, daß wenn die Taxe erreicht oder überſtie⸗ 


— BO — 
gen wird der Zuſchlag ſogleſch erfelgt, der beſt⸗ 
dietende Lleltant aber in dieſem Falle den Stei⸗ 
gerpteis ſogleich an die Königliche Forſtkaſſe in 
Oppeln zu bezahlen hat. Bleiben die Gebote un⸗ 
ter der Taxe, ſo hat der Beſtbietende, zur Siche: 
rung des Verkaufs, eine Caution im Betrage von 
200 Rthlr. dei gedachter Kaffe zu deponſren, ohne 
Depoſitenſchein im obigen Betrage übrigens kein 
Licitant zum Gebote gelaſſen wird. 

Die hlerdurch zum Verkauf geſtelten Bauſtäm⸗ 
me wird der betreffende Diſtrikts⸗Forſtbeamte in 
Dembiohammer auf Verlangen vorztigen. 

Forſthaus Dembio, den 2. December 1838. 

Der Königl. Oberförſter Serbin. 


a Edictal = Citation. 

Die Frau Renate, geb. Pietſchmann, ver⸗ 
ehlichte Torge zu Görlitz, hat wider ihren Ehe: 
mann, den Kupferſchmied und fpätern Gaſthofpäch⸗ 
tee Ernft Torge zu Sagan, wegen unordent⸗ 
lichen Lebenswandels und Nichtgewährung des 
Unterhaltes, auf Eheſcheidung geklagt. Der Ku⸗ 
pferſchmied Ernſt Torge wird daher hierdurch 
zur Beantwortung der Klage ad terminum 
den 31. Decbr. c. Vormittags 11 Uhr 
auf hieſiges Stadtgericht mit der Warnung vor⸗ 


geladen, daß bel feinem Ausbleiben nach dem Antrage 


der Klägerin in contumaciam verfahren, die Ehe 
getrennt und derſelbe für den ſchuldigen Theil er⸗ 
klärt werden wird. 
Sagan, den 26. Auguſt 1888. ; 
Königl. Preuß. Stadt - Gericht. 


— — 


e Bekanntmachung. \ 
Der hiefige Gräupner Ernſt Meidel und bie 
Johanna, geſchtedene Ullrich, geb. Ullrich, 


haben für ihre mit einander elnzuſchreſtende Ehe 


die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes laut 

Verhandlung vom 21. Novpbr. a. C. ausgeſchloſſen, 

welches in Gemäßheit des Allg. Landrechts Part. 1, 

Tit. 2, §. 422 hierdurch bekannt gemacht wird. 
Goſchütz, den 21: Nopbr. 1838, 


Standesherrl. Gericht der Gräfl. von Reichenbach 


freien Standesberrſchaft Goſchütz. 


Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete 


Wer mehr als 3 Pfandbriefe präfentirt, mu 


denen Syſtems⸗Landſchaften 
führen. m 
Neiſſe, den 6. Novb. 1838. 


Das Directorium der Neiſſe⸗Grottkauer Fürſten⸗ 


thums⸗Landſchaft. 
Ausgeſchloſſene Güter⸗Gemeinſchaft. 


gemeinſchaft gerichtlich ausgeſchloſſen hat. 
Creuzburg, den 27. November 1838; 
Königl. Land: und Stadt = Gericht 
Anzeige. 

Die Beſitzerin des Hauſes. zum Feigenbaum ge: 
nannt, sub Nr. % am Ecke der Kupferſchmie de⸗ 
und Altbüſſerſtraße hieſelbſt belegen, Frau Cha r⸗ 
lotte verwittwete Kaufmann Reimann geborne 
Klein, zur Zeit in Jauer, beabſichtigt in Folge 
gefaßten Beſchlußts ihren Wohnſitz von hier für 


immer zu verlegen, das gedachte Haus an den 


Meiſt⸗ und Beſibletenden zu verkaufen, und hat 
mich mit der Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt; 
ich lade daher Kaufluſtige hiermit ergebenſt ein, 


ſich bei mir, und zwar ſpäteſtens in dem auf den 


20. De zember d. J. angeſetzten Bietungster⸗ 
mine, in meiner Wohnung aw Neumarkt Nr. 8 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und falls 
ſolche Frau Verkäuferin annehmbar finden ſollte, 
dle baldige Aufnahme dis Verkauf: und Kauf⸗Con⸗ 
trakts zu gewärtigen. 

Die näheren Bedingungen dis Verkaufes, ſo 


wie der Hypothekenzuſtand und zeitige Ertrag des 


qu. Grundſtücks können in meiner Kanzelel zu je: 
der ſchicklichen Zelt eingeſehen werden. 
Breslau, den 15. November 1838. 
f N Hirſchmeyer, Juſtizrath. 
Holz ⸗ Verkauf. 
Ja den Etatsſchlägen des Forſtreviers Zeblit 
find zum Holzverkauf für das Jahr 1839 nach⸗ 


Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
wird die Pfandbriefs⸗Zinſen für den bevorſtehen⸗ 
den Weihnachts⸗Termin in den 4 Tagen am 28,, 
29. und 31. Dicember d. J., und 2. Januar 
1839, jedesmal Vormittags von 8 bis 12, und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr auszahlen. 
Den unbekannten Gläubigern des am 1. Juli 
ſie in ein Verzeichniß bringen nach den verſchie⸗ 
alphabetiſch auf⸗ 


Von unterzeichnetem Königlichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die bei demſelben bevormundet 
geweſene Selma, geborne Teichert, verehlichte 
Wirthſchafts⸗Jnſpektor Heimburg er zu Ban⸗ 
kau, bei ihrer Majorennität den Eintritt der an 
ihrem Wohnorte obſervanzmäßig geltenden Güter⸗ 


benſt einzuladen. 


* 


ſtehende Termine Anbelküttt und ae in ben 


Waldbiſtrikten: 1) Tſchechnitz im Buchwalde, den 


12. Dezbr. Vormittags, und 2) Märzdorf, den 
12. Dezbr. Nachmittags, Strauch⸗Holz; 3) Zedlitz, 
den 13. Dez., Sttauchholz⸗Haufen und Klafter⸗ 
holz; 4), Zedlitz, den 14. Der, verſchleden Schirr⸗ 
holz; 5) Rudau, den 17. Dez., Eichen⸗Klafter⸗ 
holz und Späne; 6) Rudau, den 18. Dezember, 
Strauchholz; 7) Daupe, den 19. Dez., Vormit⸗ 


tags, und 8) Mariencranft, den 19. Dez. Nach⸗ 
mittags, Strauch⸗Holz. — Sämmtliche Verkäufe 
geſchehen meiſtbietend in den bitreffenden Holz⸗ 
ſchlagen, mit dem Bemerken, daß die Klafterge⸗ 
hölze in J, ½, auch ganzen Klaftern, nur zum 
Verkaufe ausgeboten, auch dle Bedingungen vor 
Eröffnung der Lecitatlon bekannt gemacht werben 
ſollen. 


Zedlitz, den 30. November 1838. 
Der Königliche Oberförſter Jaͤſch ke. 


Bekanntmachung. 


„Die zufolge Verfügung vom 6. Juni 1836 
angeordnete Verlängerung der Vormundſchaft über 
der Sohn des verſtorbenen Stadtrſchters Dit t⸗ 
rich, Namens Edu ard Dittrich, iſt unterm 
heutigen Tage aufgehoben und derſelbe ohne Ein⸗ 


Patſchkau, den 28. Novbr. 18388. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Beyer. 


Pferde⸗ und Wagenverſteigerung. 
Freitag den 7ten d. Vormittags halb 
12 Uhr werde ich am Ende der Graupen⸗ 
gaſſe ein Paar Kutſchenpferde (Fuchsenglän⸗ 


ſchränkung der Vormundſchaft entlaſſen worden. 


der), ſo wie auch eine Droſchke und ein Paar 
Geſchirre mit Neuſilberbeſchlag verſteigern. 


Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 
% A nc t. o % „ en se 
Am 7. Deebr. c., Vormittag 10 Uhr, follen auf 
dem Platze vor der alten Küraſſier⸗Reitbahn vor 
dem Schweibniger Thore 
. 6 Reitpferde und 
2 Wagenpferde 
im Wege der Exekutſon öffentlich an den Meiſt⸗ 
bletenden verſteigert werden. a : 
Breslau, den 4. Dechr, 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auk eto n. 


Am 10ten d. M. Nachmitt. 2. Uhr ſolen im 


Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
eine Partie Blumenzwiebeln 
öffentlich verſteigert werden. 0 
Breslau, den 5. Decbr. 1838. DR 08 
Mannig, Auktions⸗Rommiſſarius. 


% 8 u f r i on. 


Uhr, ſollen im Bernhardin⸗Hoſpitat in ver Nen. 
ſtedt Nachlaßſachen verſtordener Hoſpftallten ges 
gen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

8 Das Vorſteher⸗Amt. 2 
Allen hochgeehrten und reſp. Abnehmern, wel⸗ 
chen Baumaterial an one Flachwerk 
und Platten bedürftig iſt, oder werden ſoll te, 
jelgt unterzeichnetes Dominium hiermit ganz ers 
gebenſt an: daß es genannte Gegenftände jeder⸗ 
zeit, und auch ins Künftige in vorzüglicher Güte 
liefert. — Es verſpeicht die rerllſie und promp⸗ 
teſte Vedienung bei billigen Preifen, — Gleich⸗ 
zeltig wird bemerkt: daß ohne Anweiſung der 
Btegelmeifter nichts verabfolgen batf, +... = 


Schmardt, IV. Antheil, den 1. Dechr.. 1838. 


v. Sack. 
Bekannt match u n g. 
Die anerkannte Künſtler⸗Familie det 
Geſchwiſter Fiſcher 
n aus Böhmen sr 
hat bei ihter Durchrelſe, während ihres kurzen 


Aufenthalts hierſelbſt, in meinem Lokale, dem 


Börſen⸗Keller, für Donnerſtag den Sten, Sonntag 


den gten und Olenſtag den 11ten dieſes Monats, 
eine Abendunterhaltung beſtimmt. ö 
mir hlerzu ein ſehr geehrtes Publikum ganz erge⸗ 


— Anton Metzler. 5 


Ich erlaube 


\ Warn un 9. e 
Schulden, die auf meinen oder meiner Frau 


Nomen gemacht werden, «8 fei von wem es wolle, 
kann und werde ich nicht bezahlen. 


Breslau, den 4, Decbr. 1838. 
Daniel Bäniſch, 
Befiger des Diana⸗Bades. 


Montag den 10. December c., früh ach > 8 


geſpickt à 18 Sgr., ubgebalgt à 


mehrere 


Ein Hausſchlüſſel 


iſt auf dem Wege von der breiten Straße über die 
Kupferſchmiedeſtraße nach der Herrenſtraße verloren 
gegangen. Dem Finder wird eine Belohnung in 


der Expedition dieſer Ztg. machgemisfen. 


5 Thaler Belohnung 
Demjenigen, der einen am 5ten d. M. abhanden 
gekommenen feinen, hellgrauen, ſchwa⸗z ausgeſchla⸗ 
genen Tuchmantel mit einem langen hellgrauen und 
einem kurzen ſchwarzplüſchenen Kragen, am Neu⸗ 
markt Nr. 1 beim Herrn Kaufmann Sittenfeld 


abglebt. . 
Ganz friſche, feifte Hafen, 
12 Sgr., empfeh⸗ 


len zur genelgteſten Abnahme: 


die Wildhändler rü 
’ im goldnen 5 BEN . 


Einen ſehr ſchönen RNeiſepelz bie⸗ 
tet zum Verkaufe an g 
der Kür ſchner⸗Meiſter Uhle, 
Ring Nr. 3. 


Verkauf einer Graupenmühle. 

Wegen Mangel an Platz ſteht ein holländl⸗ 
ſches Graupen⸗Müblwerk nebſt allem Zubehör bil⸗ 
lig zu verkaufen, Mathiasſtraße Nr. 5. f 


Auf dem Dominium Krickau bei Namslau 
ſtehen noch 100 Stück ſchwer gemäſtete Schöpfe 
zum fofortigen Verkauf. 

Krickau, den 30. November 1838. 


Tiſchler⸗Holz⸗Verkauf. 

Eine Parthie ganz trockene birkene Bohlen und 
Fourniere, erlene und Kirſchbaum⸗ Bohlen und 
Bretter find zu verkaufen, Mathiasſtraße Nr. 5. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt: Gardinen⸗Mulls von 2½ Sgr. an, 
Engliſche Cambrics in beliebten Deſſeins 
7 a 3% und 4 Sgr., 
breite klrirte Halb⸗Merino's à 4 Sgr. 
die Elle, 2 * 5 


eine große Auswahl von Tüche en in 
verſchiedenen Größen zu höchſt mäßi⸗ 


gen, doch feſten Preifen, 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


Es ſucht Jemand, hier oder auf einem lebhaf⸗ 
ten Orte, eine berelts beſtehende, gut eingerichtete 
Handlungsgelegenheit, in einem Matexialgeſchäft, 
pachtweiſe zu übernehmen. Darauf Reflektirende 


werden erſucht, die naheren Bedingungen franco 


unter Adr. C. X. G. an die Expeditſon dieſer Ztg. 
gelangen zu laſſen. L ds 
gods dagen aaa 
8 Auffallend billige 
I Herrenmäntel, wattirte Zuchröde, Damen⸗ 
tuch⸗ und Damaſthüllen, fo wie eine Aus⸗ N 
wahl moderner wollner und ſeldner Weſten⸗ G 
S zeuge, auch angefertigte in allen Steffen, A 
E find zu haben in der Handlung am Rath⸗ 8 


hauſe Nr. 4, im goldnen Krebs, der großen 
„Waage ſchräg über. 2 
Bange gangdasagaggengdddas 


5 Fiſch⸗Verkauf. 
Unterztichnetes Dominium bietet Kaufluftigen 
hundert Centner der ſchönſten, fetteſten 
Spiegelz und andere Karpfen, wobei Zwicken, 
Hauptkarpfen, Groß ⸗, Mittel⸗ und Klein⸗Brack, 
wie auch Haupt⸗, Zähl ⸗, Speiſe⸗Hechte und Perſch⸗ 
ken ſich befinden, zum Verkauf an. Liebhaber dle⸗ 
ſer Fiſchſorten haben ſich an das Forſtamt in 


Bruſtawe bei Feſtenberg zu wenden. 


TT.... ͤ VT 

Eine auf der Frauengaſſe hieſelbſt gelegene und 
in ganz gutem Zuſtande befindliche Lohgerberel 
nebſt allem Zubehör ſoll wegen Erbſonderung aus 
freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige wollen 
ſich deshalb an die unterzeichneten Erben, und na⸗ 


mentlich an den Tiſchlermeiſter Frltſch hieſelbſt 


wenden. Liegnitz, den 1. Dezbr. 1838. 
Die Fromm elt ſchen Erben. 
Ein leichter Plauwagen iſt billig zu verkau⸗ 
fen: Nikolai⸗Straßt Nr. 20. ; 


.. nennen u—— ——— —— 


gebenſt an, 


2106 
Teltower Rüben 


verkauft die Metze mit 4 Sgr., das Viertel 12 Sgr.: 
die Handlung S. G. Schwarßb, 
Ohlauer Str. Nr. 21. 


Damen, 

welche Börſen, Notizbücher, Eigarren⸗Etuis, Rauch⸗ 
tabakstaſchen, Ruhekiſſen, Arbeitsbeutel u. Taſchen, 
Tragbänder u. dgl. angefertiget haben und ſie uns 
zum Verkauf in Commiſſion geben wollen, denen 
zeigen wir hierdurch an, daß wir ſolche Waaren 
zum Verkauf übernehmen und uns wegen deren 
baldigften und beſten Verkaufs die größte Mühe 
geben werden. 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich hlermit er⸗ 


Aug. Sterra, Tapezierer. 


Wild⸗Anzeige. 

Friſch geſchoſſene, ſtarke, abgebalgte Haſen, das 
Stück 12 Sar., geſpickt & 13 Sgr., empfiehlt 
zur gütigen Abnahme der Wildhändler Lorenz, 
Eliſabethſtraße Ne. 10, im Gewölbe. 


In Bauzeichnen oder ähnlichen in dieſes Fach 
ſchlagenden Gegenſtänden wünſcht ein mit prakti⸗ 
ſchen Kenntuſſſen verſehener junger Mann be⸗ 
ſchäftigt zu fein, Näheres Ring Nr. 1, im Sten 
Stock. 5 


Ein neuer ſiebenoctaviger Flügel, gut im Ton, 
ſtehet bilig zu verkaufen auf dem Sande in ef 
Mühlgaſſe Nr. 16. f j ö 


Die geehrten Damen, welche die Güte gehabt 
haben, Handarbeiten für den Jungfrauen⸗Verein 
zu verſprechen, werden höflichſt erſucht, ſolche ſpä⸗ 
teſtens bis zum 10ten d. M. bei uns abzugeben. 

Die Vorſteherinnen. 


Ein moderner Schreib: und ein Klelder⸗Sekre⸗ 
tär von Kirfhbaumbolz, find wegen Mangel an 
Platz billig zu verkaufen, neue Weltgaſſe Nr. 86, 
eine Stlegge. e 3 a 
Von den To gefuchten ſchwarzen 
Kaninfellen zu Hauben⸗Beſätzen, er⸗ 
hielt ſo eben eine Sendung 


Iſaac Littauer, 
Roßmarkt im Mühlhofe, im Gewölbe. 


Sonntag den 9. ladet zur Redoute ganz er⸗ 
gebenſt ein: Molke. 


Da ich meine Bedürfniſſe gleich baar bezahle, 


ſo warne ich Jedermann, auf meinen oder meiner 
Frau Namen etwas zu borgen, indem ich nichts [a. Ladzice. 


able. j 


ö kee den 5. Dezember 1838. 


Beck, Batalllons⸗Atzt a. D. 


Schwarzwalder Wand⸗Uhren, 
für deren Güte und richtigen Gang garantiren, 
ſind in ſehr verſchiedenen Sorten zu äußerſt bil⸗ 
ligen Preiſen bei uns zu haben. 

Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


daß meine Wohnung jetzt Ohlauer⸗ ® 
ſtraße Nr. 58 (in der goldenen Kanne) iſt. 


Ich erſuche hiermit die reſpiktiven Abonnenten, 
welche bis zum 20. November den Preußl chen 
Volksfreund von den Boten Borgbardt und Breb⸗ 
mer erhielten, Ihre Namen und Wohnungen mir 
gefällfgſt anzuzeigen, damit ich Ihnen die Fort⸗ 
ſetzungen überſenden kann, da ſch obige Boten 
aus meinem Geſchäft entlaſſen habe. ; 

Breslau, den 1. Dezember 1838. 

F. R. Trink keller, 
Expedient des Preuß. Volksfreunds für 
Breslau und ganz Schleſien. 

Nikolaiſtraße Nr. 29, 2 Treppen. 


Wer von Kamp Annalen vollſtändig zu vers 
kaufen hat, bellebe feine Adreffe mit Angabe des 
Preiſes, für welchen das genannte Werk zu über 
taſſen iſt, in der Papier = Handlung des Herrn 
Mb in der Schmie debrücke sub Z. 34 abzu⸗ 

eben. ; 2 


Ein gut dressirtes Reitpferd, Ungarisch 
Gestüt-Pferd, Rapplangschweif, 8 Jahr alt, 
steht im Gasthof zum goldnen Löwen zum 
Verkauf. : 


Einen Lehrer a 5 
mit gefsglich gültigen Zeugniſſen ſeiner Anſtel⸗ 
lungsfähigkeit und bisher auch in Muſik⸗ und 
Sprachunterricht bewieſener Thätigkeit, weiſt auf 
portofreie Briefe als Hauslehrer nach | 

Schröer, Nikolalfir. Nr. 68. 


Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ und Bratgeſchirr mir 
neuer dauethafter Emaille iſt billig zu haben bei 
Hübner u. Sohn, Ring 82,1 Treppe. 


Junkernſtraße Nr. 30 if zu Termino Oſtern 
ein Geſchäfts⸗Lokal zu vermlethen. Das Nähere zu 
erfragen in der Klelderhandlung Ring Nr. 26, 


. Iv: . EL EEE Ei 
Taſchenſtraße Nr. 7 iſt ein trockner, lichter 
Stall für 2 Pferde, ſo wie auch Bodengelaß, bald 
zu vermiethen, und das Nähere 2 Stiegen hoch 
bei der Wirthin zu erfragen. 


Zu vermiet hen. 

Riemitzeile Nr. 18 iſt eine Stube, vornheraus, 
von zwei Fenſtern, mit einem heitzbaren Kabinet 
von einem Fenſter, für einen oder zwei ſtille Her⸗ 
ren und bald oder dieſe Weihnachten zu beziehen, 


Angekommene Fremde. 


Den 4. Decbr. Drei Berge: Hr. Gutsb. Graf 
v. Pfeil a. Klein⸗Ellguh. Hr. Kaufm. Reiſner aus 
Magdeburg. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. Graf von 
pfeil a. Thomnitz. — Rautenkranz: Hr. Bürger 
Jaͤniſch a. Kaliſch. Hr. Oberamtm. Heller a. Rencznuo. 
Hr. Rittmſtr. v. Unruh a. Leſewitz. Hr. Kaufm. Tän⸗ 
zer a. Oſtrowo. — Blaue Hirſch: HH. Gutsb. Bas 
ron v. Lüttwig a. Naſelwitz, Schäffer a. Dankwitz und 
Pollack a. Jexau. — Gold. Gans: Hr. Graf v. Luche⸗ 
ſini a. Protſch. Hr. Kaufm. Harlan a, Reichenbach. — 
Gold. Krone: Hr. Paſtor Möge a. Neudorf. — 
Gold. Zepter: Fr. v. Brodowska aus Pſary. — 
Große Stube: Hr. Kaufm. Troplowitz a. Kreutzburg. 
Hh. Gutsb. Bierhold a. Klein⸗Wangern u. Majuncke 
Hr. Oberſtlieut. v. Brade a. Oels. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Apoth. Neumann a. Zduny. HH. 
Kaufl. Schleſinger u. Galewski a. Brieg u. Pringsheim 
a. Ohlau. — Hotel de Silefie: Hr. Gutsb. von 
Schweinichen a. Toͤppliwode. Hr. Juſtiziarius Koch aus 
Strehlen. — Deut ſche Haus: Hr. Kaufm. Scholz a. 
Gr. Strehlitz. Hr. Rittmſtr. v. Garnier a. Poniſcho⸗ 
witz. HH. Oberamtleute Burow a. Karſchau u. Burow 
a. Dobergaſt. — Weiße Storch: Hd. Kaufl. Hen⸗ 
fher u. Kempner a. Kempen u Fraͤnkel a. Zülz. 

Privat⸗Logis: Ring 7. Or. Kaufm. Roſenbaum 
a, Kempen. Oderſtr. 17. Hr. Kaufm. Langner a. Kobi⸗ 
lin. Reuſcheſtr. 41. Hr. Paſtor Mewes a. Alt⸗Jäſchwitz. 


Höͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weizen 


7 


7 4 


N a 
Datum Roggen. Ger 
Stade weißer. gelber. | 15 | ae ter 
Vom Rtlr. Sgr. Pf. Ntlr. Sgr. Pf. tir. Sgr. Pf.! Rtlr. Sgr. Pf. tir. Sgr. Pr, 
Goldberg. 24. Nov. 2 6 — 2 — —1 1 23 — 1 7 —— 23 — 
Jauer. 1. Diebe. 2 5 — 1 29 —.1 20 —[1 49 —— 23 — 
Liegn is 30. Nobo. — — — [2 9 4 1 19 41 9 4— 2 2 
Striegau 26. 2 8 2, 2 li 17 —l[1 6 - — 
Getreide ⸗Preiſe. 
Breslau, den 1. December 1888. n 
H ö ch ter. Mittlerer Niedbrigfier 
Weizen: 2 Ber. 12 Sgr. — Pf. 2 Rtlr. 6 Sge. — Pf. 2 ie — Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Ktlr. 14 Sgr. — Pf. 1 Relr. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Milr. 11 Sgr. — Pf. 
Gerte: 1 Relr. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. 3 Pf. 1 Kelr. 1 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Nele. 21 Sge. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. Pf. — RR 18 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abennemente Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Gbronik“ if am hieſigen Orte 


1 Tbaler 20 gr., für die 


Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chroni! allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12¼ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 29 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


&hronit kein Porto angerechnet wird. 


